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Kanzleramt und Brautwerbung. 


Wenn ein Koſakenhetman ſeine Tochter ver- 
mäßhlt oder ein kaukafiiher Clientelfürſt einem 
Bewerber um die Land eines feiner Kinder Be- 
ſcheid giebt, dann entſcheidet er, wie es ſeinem 
und ſeiner Tochter Herzen wohlgefällt, und niemand 
verlangt, daß er erſt in Petersburg anfragt, was 
wohl „Bäterchen“ dazu jagt. Wenn aber der mächtige 
deutſche Kaiſer einen Fürſtenſohn in ſeinen 
Familienkreis durch ein Eheverlöbnißz aufnehmen 
will, dann ſoll er abhängig fein von des weißen 
Zaren Erlaubniß und dem Brautwerber die 
Thüre weiſen, wenn derſelbe das Unglück hatte, dem 
Selbſtherrſcher aller Reußen zu mißfallen. 

Dies, nicht mehr und nicht weniger, verlangt 
— die „Kölniſche Zeitung“, die ſich wieder einmal 
in der vollen Feigheit und Unverſchämtheit einer 
Bedientenſeele entfaltet; feig gegen Rußland, dem- 
gegenüber ſie eine Kriecherei an den Tag legt, 
die ſich mit dem Schweifwedeln Derouledes, 
Boulangers und Conſorten recht gut meſſen kann 
— ein würdiges „Wettkriechen“, wie die „Köln. 
Ztg.“ einmal ſelbſt geſagt hat; und unverſchämt 
gegen unſer Ferrſcherhaus, dem das rheiniſche 
„Weltblatt“ Vorſchriften in einer Angelegenheit zu 
geben ſich erdreiſtet, die in erſter Linie und ganz 
ausſchließlich die kaiſerliche Familie angeht; Be- 
dientenſeele endlich, denn es gerirt ſich mit einer 
ſolchen Offenheit, daß man ſieht, es will den 
Glauben erwecken, als ſei es zu ſeinen Auslaſſungen 
von derjenigen Seite ermächtigt, die am meiſten 
bei dieſer Angelegenheit intereſſirt iſt. 

Das letztere aber glauben wir nicht, trotz der 
„hochofficiöſen“ Lettern, mit welchen die „Köln. 
Zig.“ ihre Enunciationen druckt, und trotz der 
Verbreitung, welche dieſelben durch den officlöſen 
Telegraphen finden. 

Fürſt Bismarck iſt viel zu ſehr Diplomat, als 
daß er es für angemeſſen erachten würde, ſeine 
Anfihten in jo brüsker Form, wie es in der 
„Köln. Ztg.“ geſchehen, zur Kenntniß der auf- 
merkſam lauſchenden Welt zu bringen. Er iſt viel 
zu ſehr Kofmann, viel zu höflich, als daß er dem 
Kaiſer, dem hohenzollern'ſchen Familienoberhaupt 
gegenüber jemals die Grenzen der ſchuldigen 
Ehrfurcht auch nur im geringſten überſchreiten 
und das Recht, mitzuſprechen, in Dingen 
beanſpruchen würde, die familiärer Natur 
find; er iſt ferner viel zu rückfichts- 
taktvoll, als daß er gerade im gegenwärtigen 


Augenblicke, bei dem Zuſtande des Kaiſers, ein 


ſolches Auftreten für gut befinden würde, wie 
es ihm die „Köln. Ztg.“ unterſtellen möchte. 


Endlich aber — und dies iſt das wichtigſte — iſt 


er ein viel zu großer Staatsmann, als daß ihm 
dieſer ganze in Frage ſtehende Schachzug ernſtlich 
zugemuthet werden könnte. Fürſt Bismarks größter 
unbeſtreitbarer und unbeſtrittener Ruhm beſtand 
bisher in ſeiner Meiſterſchaft auf dem Gebiete der 
äußeren Politik, die er mit genialem Blick und 
geſchickter Hand, immer aber groß angelegt und 
unter Verſchmähung aller der kleinen und klein- 
lichen Praktiken und Mittelchen der alten Schule 
zu handhaben wußte. 


Iſt es nun nicht eine Verkleinerung dieſes 
ſeines Ruhmes, ihm zuzutrauen, daß er wegen 
eines einzigen Berlobungstinges, der die Hand 
einer deutſchen Kaiſertochter mit einem ehemaligen 
Fürſten verbände, für fein ganzes großes Lebens- 
werk zu fürchten habe? Iſt es angemeſſen, zu 
glauben, daß ein zarter Brautſchleier das ſtark⸗ 
maſchige Netz feiner überlegenen Diplomatie zer- 
reißen könnte? 

Fürſt Bismarck, der Mann von Blut und 
Eiſen, ſollte wegen eines eventuellen Ehebundes, 


Wien im Frühling. Fabien 


Wien und der Frühling, das find zwei Begriffe, 
die einander dechen — der Frühling ſteht keiner 
Großſtadt ſo natürlich zu Geſichte wie Wien, und 
Wien fühlt ſich nie froher und wohlgemuther als 
im Frühling... Wir Wiener, wie viele Fehler 
uns ſonſt auch verunzieren, ſind doch gute 
Menſchen, und die Fülle des Empfindens iſt uns 
reichlich beſchieden. Wenn wir uns freuen, 
mitten auf einem herrlichen, üppig ſchönen Fleck 
Erde auch einen „guten Tropfen“ zu finden, ſo 
darf Schopenhauer's eiſige Definition jeder Land- 
partie als „Umweg ins Wirthshaus“ doch nicht 

auf des Wieners Luft an Naturſchönheit ange- 
wendet werden. Weil unſer Herz fo ſehr an dem 

Zauber hängt, der aus dem Boden quillt, von 
den Sträuchern duftet, an dem Gezweige blüht, 
in Baumkronen zwitſchert und vom Kimmel 
niederblaut, weil der landſchaftliche Kranz, der 
Wien umrahmt, uns den Boden, auf welchem 
wir geboren wurden, ſo lieb und in ſolchem 
Maße zu einem Theile unſeres Seins macht — 
deswegen iſt der Frühling uns die liebſte Jahres- 
zeit, die Periode, in welcher des Wieners intimſte 
Neigungen ſich an den Tag drängen. Der Früh⸗ 
ling ift die Hoffnung, der Sommer die Erfüllung, 
der Herbft die Erinnerung, der Winter das Ver- 
geſſen .. Dem Temperamente des Wieners 
liegt die Hoffnung am nächſten. 

Sobald der Frühling officiell anfängt — das 
iſt bekanntlich ſo gegen den 22. März — treffen 
wir Empfangs vorbereitungen. In allen echten 
Bürgerhäuſern nimmt die regierende Frau die 
obligate gründliche Frühlingsreinigung der 
Wohnung vor. Ob es auch ſchneit und ob auch 
das Queckſilber finkt, wir hängen den Winterrock 
an den Nagel und ſuchen den leichten Paletot 
hervor, und allem Wetter zum Trotze anticipiren 
wir die ſelige Zeit, in der ſich, nach des Dichters 
Kusſpruch, alles wenden muß. Freilich gedeihen 
die Veilchen oft nur erſt auf frierenden Menſchen⸗ 
naſen, aber Conſequenz überwindet ſchließlich auch 


und 
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welchen das Herz, nichts anderes, geſchloſſen, 


die ſtaatsmänniſchen Waffen ſtrechen und ver- 


zweifeln an der erſprießlichen Fortführung eines 


Amtes, daß er fait ein Menfchenalter hindurch fo 
ruhmvoll bekleidet? 

Der Reichskanzler, der in der hohen Diplomatie 
von Triumphen zu Triumphen geſchritten iſt und 
die größten Schwierigkeiten überwunden hat, der 
Reichskanzler, den trotz Culturkampf und Caro- 
linenaffäre die „Köln. Ztg.“ gewiß als den erſten 
und erfolgreichſten aller Staatsmänner preiſt, 
dieſer ſelbe Reichskanzler ſollte retiriren und 
ſich für ohnmächtig erklären — gegenüber 
einer harmloſen Verlobung? Er, der Reiche um- 
geſtürzt und gegründet, der nichts fürchtet in der 
Welt als Gott, er ſollte für ſeine Ziele 
fürchten — wegen des entthronten Battenbergers? 
„Und weiter: Früher hat Fürſt Bismarck des 
öfteren als ſeine Maxime erklärt, daß die hohe 
Politik unabhängig von den früher maßgebenden 
Cabinetsrückſichten und familiären Beziehungen 
der Herrſcherhäuſer gemacht werden müſſe. Noch 
vor kurzem ſchrieb einmal die „Köln. Ztg.“, indem 
fie darlegte, daß wegen der „nahen Verwandtſchaft, 
welche zwiſchen dem neuen deutſchen Kaiſer und 
dem engliſchen Hofe beſteht“, die deutſche Orient⸗ 
politik ſich nicht ändern könne, u. a. Folgendes: 
„Eine ſolchermaßen zu Stande gekommene klenderung 
hieße mit anderen Worten, daß an die Stelle einer 
Politik, die das Wohl des Landes zur Richtſchnur 
nahm, eine Politik träte, welche ſich nach dynaſtiſchen 
Beziehungen zu richten hätte.“ 

Sehr wohl! Was wäre es denn aber anderes, 
als ein „Richten nach dynaſtiſchen Beziehungen“, 
wenn Fürſt Bismarck wirklich jo verführe, 
wie die „Köln. Zeitung“ behauptet? So gut wie 
„dynaſtiſche Beziehungen“ keine Annäherung und 
Verbindung zwiſchen Staaten erzeugen ſollen, eben- 
ſowenig doch — ſo ſollte man wohl nach dem 
Alphabet der Logik annehmen — eine Entfrem⸗ 
dung. Wenn „onnaftiihe Beziehungen“ diplo- 
matiſches Mittel in poſitivem Sinn nicht ſein 
können, ſo doch auch nicht in negativem. Die 
politiſchen Beziehungen ſind unabhängig von den 
dynaſtiſchen. das ſind Fundamentalſätze der 
diplomatiſchen Schule des Reichskanzlers. Und 
er ſelbſt ſollte ſie plötzlich nicht mehr kennen? 
Das thut die „Köln. Itg.“, die ſich ungeſchickt als 
i Sprachrohr geberdet — er gewiß nimmer- 
mehr. i 

Aus allen dieſen Gründen bezweifeln wir die 
Authenticität der Angaben der „Köln. Ztg.“ trotz 


des affectirt officiöſen Mantels, in die fie gehüllt 


find; wir müſſen dies thun, weil es unſer Reſpect 
vor der Größe des Reichskanzlers auf dem Gebiete 
der äußeren Politik gebietet. Und deshalb hatte 
auch eine andere Angabe etwas für ſich, welche 
uns geſtern unſer Berliner = Correſpondent 
telegraphiſch übermittelte und die dahin lautete, 
daß auch Differenzen wegen innerer Berjonal- 
fragen im Spiele ſind. 

Wir wollen die Erwägungen unterdrücken, die 
ſich hierbei aufdrängen, und zum Schluß kommen: 

Wenn der große Kanzler geht, dann wird er 
gehen wegen großer Dinge, nicht wegen kleiner 
Differenzen, die ihm nur den Vorwurf der 
Kleinlichkeit zuziehen müßten. Wenn er daher jetzt 
wirklich ginge, ſo geſchähe es unmöglich wegen des 
Battenbergers Kochzeitsplanes; dieſer würde dann 
nur der Vorwand ſein und andere, wichtigere 
Fragen, wohl ſicherlich Fragen der inneren 
Politik würden den eigentlichen Grund bilden. 
Das vorlaut praſſelnde Blendfeuerwerk der 
„Köln. Ztg.“ dürfte daran nichts ändern. 

Im übrigen wollen wir ruhig abwarten, ob 
die Angaben, welche die Kriſis für beigelegt 
erklären, oder aber diejenigen Recht behalten, die 


ſie, wie die „Köln. Ztg.“, für noch ſchwebend 
erachten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. April. 
Heirathsproject oder innere Politik? 


Zur Kanzlerkriſis liegt heute folgende Depeſche 
des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus vor: 


Köln, 7. April. (W. T.) die „Kölniſche 
Zeitung“ ſagt: Politiſche Erwägungen widerrathen 
der Verbindung des Battenbergers mit der Prin- 
zeſſin Victoria auf das entſchiedenſte, da ſie das 
Verhältniß Deutſchlands zu Rußland ſofort trüben 
würde. Jedenfalls würde es dem Fürſten Bis- 
marck nach ſeiner bisherigen Kaltung in der 
ruſſiſch-orientaliſchen Frage unmöglich ſein, die 
Geſchäfte perſönlich weiterzuführen, wenn der Prinz 
Alexander zu einem Mitgliede des Kaiſerhauſes er- 
hoben würde. Da nun in letzter Zeit der Plan 
der Vermählung an den Reichskanzler gelangt iſt, 
ſo legte der Kanzler ſeine Stellung zu demſelben 


freimüthig und offen dar und hat eventuell, falls 


eine enge Familienverbindung des Prinzen mit 
dem Kaiſerhauſe an allerhöchſter Stelle gebilligt 
würde, um ſeinen Abſchied gebeten. Bis dieſe 
Entſcheidung getroffen iſt, bleibt die Kanzlerkriſis 
in der Schwebe. ö 


Ferner wird uns aus Berlin gemeldet: 
Berlin, 7. April. (Privattelegramm.) Nach 


der „Köln. 3tg.“ gelangte der Bermählungsplan 
in letzter Zeit amtlich an den Reichskanzler. Dieſer 


bat für den Fall, daß der Bermählungsplan an 


allerhöchſter Stelle gebilligt werde, um ſeinen 
Abſchied. Bis die allerhöchſte Entſcheidung ge⸗ 
troffen iſt, bleibt die Kanzlerkriſis in der Schwebe. 
Es iſt möglich, daß die Entſcheidung ſich hinzieht 
bis nach dem Eintreffen der Königin von England, 
dem am 12. April, dem Geburtstage der Prinzeſſin 
Victoria, entgegengeſehen wird. 
Nach der „Conſervativen Correſpondenz“ be- 
zieht ſich der Entſchluß des Reichskanzlers nicht 
ausſchließlich auf den Vermählungsplan. Der 
Reichskanzler ſcheine vielmehr durch eine Reihe 
on Maßnahmen, die dem Gebiete der inneren 
Politik angehören oder intimer charakterifirt 
werden müſſen, zu dem Eindruck geführt zu ſein, 
daß ſein Rath bei der Krone ſich nicht mehr 
derſelben Werihſchätzung erfreut, wie zu Zeiten 
des verewigten Kaiſers, und daß zwiſchen ſeinem 
thatſächlichen Antheil an manchen Beſchlüſſen und 
Abſichten und dem von der öffentlichen Meinung 
vorausgeſetzten ein Mißverhältniß beſteht, welches 
eine andere Löſung als ſeinen Rücktritt auch von 
der äußeren Verantwortung kaum zuläßt. 5 
Wie man ſieht, theilt man ſelbſt in conjer- 
vativen Kreiſen die Anſicht, daß wenn überhaupt 


eine Kriſis vorliegt, der Grund auch auf dem Ge- 
biete der inneren Politik zu ſuchen iſt. 


Die Regierungspreſſe und die Kanzlerkriſis. 

Die Regierungspreſſe ſchweigt ſich auch heute 
über die Rücktrittsgedanken des Reichskanzlers 
aus. Die „Nat.-Ztg.“ iſt überzeugt, daß die Zu- 
ſtimmung des Kaiſers zu der Verbindung des 
Battenbergers mit der Prinzeſſin Victoria in dem 
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1888, 


Augenblick ausgeſchloſſen war, in welchem man 
die politiſche Seite des Planes in Erwägung ziehen 
mußte, und daß der Reichskanzler daher nicht 
nöthig gehabt hat, an feinen Rücktritt zu denken. 
Die „poſt“ ſcheint das Berbindungsproject als 
Product einer gegen den Reichskanzler und deſſen 
Stellung gerichteten Minirarbeit, bei der freiſinnige 
Einflüſſe anſcheinend recht erheblich betheiligt ſeien, 
zu betrachten. Es iſt das der erſte Verſuch, die 
Taktik, alles dem Reichskanzler Unbequeme als 
freiſinniger Herkunft zu brandmarken, auch auf 
die kaiſerliche Familie auszudehnen. 


Amneſtie für die Reichslande. 


Es iſt bemerkt worden, daß der Gnadenerlaß 
des Kaiſers nicht auch die Reichslande umfaßte. 
Wenn man aber ſchloß, daß Elſaß-Lothringen 
nunmehr leer ausgehen würde, fo iſt das min- 
deſtens voreilig. Nach der „K. 3.“ haben Er- 
örterungen über die Gnadenerlaßfrage mit Be⸗ 
ziehung auf das Reichsland begonnen; allerdings 
ſpricht das Blatt von der Möglichkeit des Vorhanden ⸗ 
ſeins „noch nicht gehobener Bedenken“. Das „Elf. 
Journ.“ knüpft hieran die Bemerkung: „Unſere Pri- 
vaterkundigungen ermöglichen uns den Zuſatz, daß 
das Miniſterium von Elſaß⸗Lothringen ſich mit den zu 
einer theilweiſen Amneſtie erforderlichen Vor- 
arbeiten beſchäftigt. Dieſe dürfte kaum vor zehn 
Tagen veröffentlicht werden.“ Danach ſcheint es 
keinem Zweifel zu unterliegen, daß der Gnaden- 
Erlaß auch für Elſaß-Cothringen in Wirkſamkeit 
treten wird, denn auch in einer den beſonderen 
Verhältniſſen des Landes angepaßten Form. 

Bekanntlich ſind gerade in den Reichslanden aus 
bekannten Gründen politiſche Delicte häufiger vor⸗ 
gekommen als anderswo. 


Die Ordensauszeichnung des Herrn v. Bennigſen. 

In der „Voſſ. Ztg.“ iſt zu leſen: „National- 
liberalen Provinzialblättern wird von hier ge- 
meldet, daß die Verleihung des rothen Adler- 
ordens 1. Klaſſe an Hrn. v. Bennigſen in hieſigen 
parlamentariſchen Kreiſen als Vorläufer einer 
noch bedeutenderen Auszeichnung des Abg. v. Ben- 
nigſen angeſehen wird. Man will wiſſen, daß 
derſelbe vom Monarchen für eine hohe Stellung 
im Staatsdienſt auserſehen ſei.“ 


Das todte Cabinet. 

Es iſt traurig für Herrn Floquet, aber wahr, 
daß man ihn als Miniſterpräſidenten ſchon jetzt 
als einen todten Mann betrachtet. Die Todten- 
glocken hat man dem Cabinet ſchon an ſeinem 


Geburtstage geläutet, wie der außerordentlich 


laue, von noch nicht einem Drittel der Kammer 
herrührende Beifall bewies, mit dem die 
miniſterielle Erklärung aufgenommen wurde. 
Auch die Blätter, welche den Republikanismus im 
Lande repräſentiren, haben bisher keinem 
einzigen Miniſterium ſolchen Empfang bereitet, 
wie dieſem. Das „Journal de Deébats“ vergißt 
vor Zorn feine Pedanterie und feine langjährige Ge- 
wohnheit; ſein geſtriger Leitartikel war im Tone 
des „Intranſigeant“ geſchrieben. „Die Biographie 
des Miniſterpräſidenten iſt eine lange Kette von 
Dummheiten“, ſo ſchrieb das Blatt, das ſonſt auf 
einen guten Ton hält. Heute bezeichnet es die 
Aufforderung Floquet's zur Concentration als 
„bötise“ und „mystification“. „Dies Miniſterium 
iſt ein Miniſterium des Kampfes gegen alle Ideen 
der Ordnung, der Mäßigung, der Regierung.“ 
Es klagt die Miniſter an, durch die verſprochene 
Verfaſſungsreviſion die öffentlichen Gewalten 
discreditiren zu wollen, ebenſo wie der General 
Boulanger in ſeinem Manifeſt. Die revolutionären 
und plebiscitaren Bewegungen machen dieſem 
Miniſterium wenig Sorgen; es nenne dieſelben 


die Launen der Natur. Aufmerkſam verfolgen 
wir den Kampf zwiſchen entſchlafendem Winter 
und erwachendem Frühling. Ein Kampf iſt es 
aber in der That, denn kaum grüßt ein beleben- 
der Sonnenblick aus dem Gewölke, und ſchon 
fegt wieder ein rauher Wind durch die Straßen, 
und die ewige Leuchte des Tages verhüllt ihr 
Antlitz. Ein Kampf iſt es, wie immer, wenn 
Altes und Neues aufeinander platzen 

Wir glaubten das Vergangene überwunden, 
und nun fällt wieder Schnee. Die Sperlinge, die 
ſcharfſichtigen kleinen Diebe, dachten nicht mehr 
an den Winter, ſie vernachläſſigten ſchon die 
Fenſtergeſimſe, auf welche Frauenhände ihnen 
während der rauhen Jahreszeit Broſamen zu 
ſtreuen gepflegt. Jetzt kommen ſie wieder und 
ſuchen, und manch eigenthümlich Genrebild taucht 
da auf, eine Sekunde lang, vorüberhuſchend . 
Mir gegenüber, zwiſchen dem Fenſter, hüpft ein 
verzärtelter Kanarienvogel auf dem Fenſterpolſter 
hin und her. Draußen auf dem Geſimſe ver- 
ſammelt ſich eine Geſellſchaft von armen, hungrigen 
Spatzen und blickt neidiſch hinein auf den vom 
Glücke begünſtigten Zeitgenoſſen. Dieſer jedoch 
thut, als ob er die Gaffer und Neider nicht ſehe; 
ſorglos macht er feine Leibesübungen, indeſſen 
die Bettelleute draußen über ihr Schickſal murren. 
. . . Aber auch eure Zeit kommt, ihr Armen. Eines 
Tages gewinnen die leichten Ueberzieher der 
Herren und die hellen Kleider der Damen Berech- 
tigung, und dann irrt der Sperling nicht länger 
ſchutzlos und hungernd umher; am wohlſten viel- 
leicht fühlt er ſich als Gaſt der Kaiſerburg, in dem 
hundertjährigen Epheugeranke an der Fagade des 
„Schweizerhofes“, dort, wo eine ganze Vogelwelt 
dauernd ihr Neſt aufgeſchlagen. 8 

Wien badet ſich dann in Frühlingsſonne. Auf 
den Häuſern liegen Licht und Glanz, auf den 
Häufern und auf den Menſchen. Der Stefansdom 
zeigt ſich in blendender Reinheit; im jungen 
Frühlingslichte erglänzen ſeine Thürme faſt weiß. 
Man meint manchmal den Mailänder dom zu 
ſehen, dieſes Marmorgedicht ... Die Sonne 


giebt nun allem, was wir betrachten, die richtige 
Beleuchtung. Im KHochſommer ermüdet unſer 
Auge leicht; von den Gebäuden gehen Strahlen- 
bündel aus, die alles ruhige Beſchauen verleiden. 
Im Frühling, in den erſten Nachmittagsſtunden 
beſonders, iſt alles in ein ſanftes Licht getaucht, 
und nun gewahren wir mancherlei Neues, was 
unſerem Blicke ſonſt entgeht. ... Wien ſtreckt 
ſich und dehnt ſich wie nach langem Schlafe; es 
macht allenthalben Frühlingstoilette. Auf dem 
Graben werden die Limonadenhütten eröffnet, 
Gaſtwirthe und Cafetiers machen ſich daran, ihre 
Gärten in „Stand“ zu ſetzen. 

Bald ſtehen Flieder und Goldregen in Blüthe, 
an den Straßenecken bieten blaſſe Kinder oder 
ſtämmige Bäuerinnen Blumenſträuße feil... Was 
in Worten und Tönen Schönes gedichtet worden, 
geht einem nun durch den Sinn, Verſe und Töne, 
Reime und Accorde .. 

Schon am früheſten Morgen begegnet man froh- 
gemuthen Spaziergängern. Am Abend ſchreiben 
fleißige Leute beim offenen Fenſter, den Arbeits- 
liſch hart an dieſes gerückt, mit der Petroleum- 
lampe ankämpfend gegen das noch nicht ganz 
erloſchene Tageslicht. Die Gasflammen in den 
Straßen kommen zu früh; ſie nehmen ſich im 
Zwielichte faſt unheimlich aus, als leuchten ſie 
einem Begräbniſſe .. vielleicht jenem des Winters. 
Der Wiener, ungeduldig von Natur, kann den 
Vollfrühling nicht erwarten; in den erſten Lenz⸗ 
tagen ſchon öffnet er alle Fenſter, und ſo tönt es 
dem Vorübergehenden entgegen, Vogel- und 
Menſchenſtimmen, mannigfache Lebensäußerung, 
zu gleicher Zeit erſchrechende Proben der Klavier- 
ſeuche ... Im Stadtpark wird das Teichbett ge · 
reinigt. Bald werden Storch und Enten ihre 
gewohnten Plätze wieder einnehmen. Die Rofen- 
ſtöcke tragen noch Winterkleider aus Stroh, ſie 
werden fie aber nächſtens ablegen. Nachmittags er- 
ſcheinen männliche und weibliche Stammgäſte des 
Stadtparks und wählen ſich Plätze aus für die 
ganze Saiſon; ein Theil der weiblichen muſtert den 
Plan des Parkes mit dem Blicke von Strate- 


ginnen, welche einen Kampf gegen die ganze 
ledige Männerwelt vorausſehen. Noch fehlt es den 
Bäumen an Blätterwerk, und ſo guckt man im 
Frühling aus allen Gärten hinaus und in alle 
Gärten hinein; darum ſieht man ſo bequem von 
der Ringſtraße aus Franz Schubert, den ſüßzen 
Liedermund aus der Nußdorferſtraße, als ſtehe 
er lebendig vor Einem da. 

Im Volksgarten hat man einen Ausblick auf 
die architektoniſche Pracht der Ringſtraße. Durch 
das Gitter mag man ungehindert die herrlichen 
Neubauten betrachten; ſpäter, im Sommer, wenn 
der volle, grüne Schmuck der Bäume unſeren 
Blick hemmt, erheben ſich Scheidewände zwiſchen 
Außen und Innen. Das friſche Grün giebt den 
Gärten unſäglichen Reiz. Wie die erſte Liebe 
liegt es über den Raſen gebreitet. Im Prater 
drängen ſich die Spaziergänger; Leute, welche die 
Kunſt des Spazierengehens verſtehen, ſchlagen 
jene Seitenwege ein, die noch heute zu einfam- 
ſchönen Partien führen. Ob das Spazierengehen 
wirklich eine Kunſt iſt? Wer ſo fragt, wird ſie 
nie erlernen. Giebt es doch Menſchen, die es 
für Spazierengehen halten, zwei Stunden hindurch 
auf der Ringſtraße auf und ab zu marſchiren, 
links und rechts von einem flutenden Menſch⸗ 
ſtrome bedrängt, im vorſchreiten durch eine Schleppe 
geſtört, von rückwärts geſchoben wie ein millen- 
loſer Gegenſtand. Und andere giebt es, die mit 
ihren Promenaden bis zum Hochſommer warten, 
bis die Juliſonne den Menſchen verſengt und ver- 
glüht. Aber gerade in den Frühlingstagen ſoll 
man hinausziehen aus der Stadt und Zwieſprach 
halten mit der Natur; in jungfräulicher Keuſch⸗ 
heit nimmt dieſe die erſten Huldigungen des 
Wanderers entgegen; auf ſtillen Wanderungen, 
während deren man ſich ſelbſt angehört, findet 
man erfriſchende Ruhe, lauſcht man dem geheim- 
nißvollen Weben der neuen auflebenden Wälder 
und Auen. Wenn es dämmert, leuchtet vor der 
Hand aus einem ganzen Dorf nur ein einziges er- 
leuchtetes Fenſter heraus, man mag ruhig auf 
daſſelbe zugehen: es iſt das Wirthshaus. 


vorübergehend und oberflächlich und es wolle 
ihn n eventuell den Senat und den Präſidenten 
der Republik opfern. Zum Schluß heißt es in 
dieſem Artikel: . 


„Das Glaubensbekenntniß des neuen Gabineis tft, 
was es jein konnte, was es jein mußte: ein ſchlechtes 
Wahlcircular! Es hat in der That nur ein ſecundäres 
Intereſſe und es war gleich, welche Form es annahm. 
Das Unglück iſt, daß man ohne Noth und ohne durch 
ein Kammervotum angedeutete Weiſung auf Befehl der 
intranſigenten Preſſe das Perſonal der Finanzen und 
die Erhebung der Steuern einem eifrigen Gegner der 
indirecten Beſteuerung, die Leitung der auswärtigen 
1 \ der nicht eine ein- 
zige Eigenſchaft hat, um fie gut zu leiten, und 
um fie zu com- 
die 
Sorge, den Staat gegen die Commune zu vertheidigen, 
einem Verehrer der Centralmairie von Paris anver- 
f Wenn man die Zuſammenſetzung dieſes 
ſcheußlichen Miniſteriums betrachtet, und wenn man 
denkt, daß nichts dazu zwang, es zu bilden, dann fragt 
man ſich, ob ſeit letzten Freitag nicht ein Wind des 
welche es 
vorbereitet oder begünſtigt haben. Man ſagt, es ist au 
das iſt zu 
wünſchen. Aber man bedarf nicht allzu langer Zelt, 
um ein unverbeſſerliches Unheil anzurichten, und es 
wäre ſchon viel zu viel, wenn wir ihm die Leitung 
unſerer Geſchiche für einen oder zwei Monate anver- 


Angelegenheiten einem Manne, 


dem alle Fehler 


. eigen ſind, 
promittiren, 


die Armee einem Civilminiſter, 


traut hat. 


Wahnſinns alle diejenigen angeweht hat, 


nicht 


lange dauern. Das iſt möglich, 


trauten.“ 


Die „Républ. fr.“ klagt das Miniſterium an, 
gegen alle Gebräuche des Parlamentarismus zu 
verſtoßen, indem es für eine Sache eintrete, welche 
von der Majorität der Republikaner verworfen 
worden ſei, und fragt, was denn das Miniſterium 


für eine Reviſion beabſichtige. 


„Die Reviſion zu verſprechen, wenn die Republik ſo 
frech angegriffen wird wie jetzt, das heißt nicht für die 
ren ondern dieſelbe compro- 
mittiren, d. h. noch größere Unruhe in ein Land werfen, 
welches die Anarchie der Straße und die cäſariſche De- 
magogie bedrohen. Die Erklärung iſt eine neue Waffe 
der Abenteurer und Plebiscitäre. Mit ihnen und wie 
fie, erſchüttert ſie die Republik, indem fie dieſelbe dis- 


öffentliche Ordnung ſorgen, 


creditirt. Wer wird ſie vertheidigen?“ 


Der „Sieécle“ ſchreibt unter dem Titel: „Un 
daß ſich Floquet in dem Be- 
mußtfein, nicht lange regieren zu können, durch 
die Vertheilung der Portefeuilles über die Welt 


Cabinet mort ne“, 


habe luſtig machen wollen. 


„Die Kammer hat“, ſo ſchreibt das opportuniſtiſche 
ö dieſes Miniſterium zu 
halten, und ſie hat einen vortrefflichen Grund, es zu 


Blatt, „gar keinen Grund, 


bitten, ſofort zu gehen, nämlich den, daß es während 


einer ſechswöchentlichen Ferienzeit dem Lande viel 


Böſes zufügen kann.““ 
Die Blätter der Radicalen ſchwimmen natürlich 
in Wonne, fie variiren alle das Thema: „Endlich 


ein Miniſterium, das ernſtlich Reformen in Angriff 


nimmt.“ So die „Juſtice“, der „Radical“, der 
„Rappel“ und der „Voltaire“, Floquets Leib- 
trompeter. Die „Lanterne“ macht allerdings ihre 
Reſerven. Ja, ſie beſchuldigt Floquet, noch immer 
an eine republikaniſche Concentration zu denken 
und mit den Opportuniſten zu verhandeln. 


Clemenceau hätte fein erſter Rathgeber fein, 


ſeine Politik ſich um die Achſe der äußerſten Linken 
drehen müſſen. Sie weiſſagt bereits den Sturz 
Floquets und ein ferrnyſtiſches Miniſterium der 
Auflöſung und wäſcht im Voraus ihre Hände in 
Unſchuld. Der „Intranſigeant“ macht keine Re- 
ſerven; er ſagt nur: „Attendons!“ Und was er- 
wartet er? Nichts mehr und nichts weniger als 
die Rehabilitirung Boulangers. 

Die monarchiſtiſchen Blätter haben — wie es 
vorauszuſehen war — keinen anderen Gedanken, 
als den, das Miniſterium möglichſt ſchnell bei Seite 
zu ſchaffen. Es wird der Kammer nicht ſchwer 
werden, dieſen Wunſch zu erfüllen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 6. April. Kaiſer Friedrich hat in 
der verfloſſenen Nacht, von einigen Kuſtenanfällen 
abgeſehen, gut geſchlafen; derſelbe befand ſich 
daher heute Morgen wohl und verließ gegen 
9 Uhr das Bett. Der Kaiſer hat nach eingenom- 
menem Frühſtück und nach dem Beſuch der be- 
handelnden Aerzte einen Spaziergang in der 
Orangerie unternommen und iſt in derſelben auch 
heute wieder zur Erledigung der Regierungs- 
geſchäfte bis zum Dejeuner verblieben. Im Laufe 
des Vormittags fuhr Profeſſor Dr. v. Esmarch 
vor, der etwa eine halbe Stunde im Schloſſe ſich 
aufhielt. Das Allgemeinbefinden des Monarchen 
darf als ein gutes bezeichnet werden. 

Nach der „Poſt“ und der „Kreuzztg.“ würde 
das Kaiſerpaar ſchon gegen den 18. d. M. ſeine 
Refiden; aus dem Schloſſe von Charlottenburg 
nach Schloß Friedrichs Kron bei Potsdam ver⸗ 
legen, ſofern die Witterung nur einigermaßen 


günſtiger wird. Schloß Friedrichs Kron iſt voll⸗ 


ſtändig mit Heizapparaten eingerichtet, ſoweit eben 
die Gemächer von Ihren Majeſtäten bewohnt 


werden. 


„[die Kaiſerin und der Reichskanzler] Der 
Die Nachricht einiger Blätter, 
daß am Geburtstage des Fürſten Bismarck die 


Hofbericht meldet: 


Kaiſerin⸗Königin Victoria perſönlich beim Reichs- 
kanzler erſchienen wäre, um demſelben die Gra- 
tulationen des Kaiſers und Königs zu überbringen 


und deſſen Bedauern auszuſprechen, am perſön⸗ 
lichen Erſcheinen verhindert zu ſein, wird uns als 


irrthümlich bezeichnet. - 
Berlin, 6. April. 
man: 


Kaiſerin empfangen. 


* [Der Reichstagsabgeordnete Dr. Witte] hat 
„Aller“ von 
Bremerhafen aus eine viermonatliche Geſchäftsreiſe 


am A. April mit dem Dampfer 


nach Nordamerika angetreten. 


* [ Weiteres Rücktrittsgerücht.] dem „Lamb. 
Correſp.“ wird aus Berlin gemeldet: „Es heißt 
ſogar, auch Staatsſecretär Graf Herbert v. Bis- 


marck würde eventuell zurücktreten.“ 
* [Oberbefehl über die deutſche Armee.] Nach 


einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ aus München 


hat es ſich bei der letzten Anweſenheit des Königs 
von Sachſen in München auch um die eventuelle 
Uebernahme des ſtellvertretenden Oberbefehls des 
deutſchen Heeres durch den König im Mobil- 
machungsfalle bei Verhinderung des Kaiſers ge- 
handelt. 

* [Der Wittwe des Erfinders des Fern- 
ſprechers ], Frau Reis in Friedrichsdorf bei Hom⸗ 
burg, iſt in Folge eines Antrages des Unterjtaats- 
ſecretärs Dr. v. Stephan vom Kaiſer ein jähr- 
liches Gnadengehalt von 1000 Mk. bis ans 
Lebensende bewilligt worden. Herr v. Stephan 
hat die Wittwe Reis von dieſer kaiferlichen Zu⸗ 
wendung durch eine telegraphiſche Depeſche in 
Kenntniß geſetzt. 

Breslau, 5. April. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ohne Discuſſion 
einſtimmig der Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats 
angenommen, aus den Mitteln der Commune 
dem Provinzial-Hilfscomite zur Linderung der 
in den deutſchen Ueberſchwemmungsgebieten 
herrſchenden Noth die Summe von 10 000 Mk. 
zu überweiſen. Dieſer Beſchluß wird in der Bürger⸗ 
ſchaft allgemeine Billigung finden. Ein ſolcher 
Beſchluß ſteht der Hauptſtadt unferer Provinz um ſo 
beſſer an, als wir in Schleſien uns ſtets deſſen zu 
erinnern haben, daß gerade unſere ſchleſiſchen 
Landsleute in früheren Unglücksjahren, wo ſie in 
gleich trauriger Lage waren, wie gegenwärtig die 
Ueberſchwemmten im Elbe, Warthe- und Weichſel⸗ 
gebiet, wiederholt auf die Opferfreudigkeit anderer 
Landestheile angewieſen waren. (Br. Ztg.) 

München, 6. April. Von dem Kaiſer Friedrich 
erfolgte auf die Beileidsadreſſe der hieſigen Ge- 
meindebehörden anläßlich des Ablebens des Kaiſers 
Wilhelm ein huldvolles Dankſchreiben, worin 
derſelbe verſichert, daß er an der Wohlfahrt der 
Bevölkerung Süddeutſchlands, ſoviel an ihm liege, 
fördernd mitwirken wolle; insbeſondere aber 
werde er, eingedenk der ihm ſtets bewieſenen 
Anhänglichkeit der Münchener Einwohnerſchaft 
bei früheren perſönlichen Beſuchen, als Freund 
der Stadt an deren Blühen und Gedeihen ferner 
lebhaften Antheil nehmen. 

Straßburg i. E., 6. April. Der „Landeszeitung“ 
zufolge hat die Verordnung des Miniſteriums 
von Elſaß-Lothringen vom 29. Mär; 1887 über 
den Aufenthalt franzöſiſcher Staatsangehöriger 
keine Berſchärfung erfahren. Bon den aus Srank- 
reich kommenden Reiſenden wird in den Grenz- 
bahnhöfen nicht ausnahmslos, ſondern nur bei 
begründeter Veranlaſſung der Erlaubnißſchein ge- 
fordert. — Die Fürſtin Hohenlohe, Gemahlin 
des Statthalters, hat zu Gunſten der Ueber- 
ee im Oſten Deutſchlands einen Aufruf 
erlaſſen. 


Leider kommen im Frühling meiſt nur ſolche 
Leute in Wiens Umgebung, die nach einer 
Sommerwohnung fahnden. In allen Sommer- 
friſchen hängen vor den Hausthüren verlockende 
Ankündigungen; Städter und Städterinnen ſtudiren 
dieſe Annoncen, manchmal auch, wenn ſie gar- 
nicht die Abſicht haben, etwas zu miethen. Das 
iſt eben auch eine Wiener Frühlingsunterhaltung. 

Gemeinhin müſſen die Wiener Parks und 
Gärten das „Land“ erſetzen. Bor allem der 
Prater, dann der Stadt- und — zu dieſem ge- 
hörend — der Kinderpark. Im Kinderpark 
tauchen zugleich mit dem erſten Mailüftchen un- 
zähliche Kinder, mindeſtens zweitauſend Bonnen 
und die Gäſte der dort etablirten Milchwirthſchaft 
auf. Im Genuſſe ſaurer Milch wird daſelbſt 
ſeitens paſſionirter Liebhaber dieſes Getränkes 
Unglaubliches geleiſtet. Die Menge der im Kinder- 
park zur Berzehrung gelangenden Milch kommt 
jener der im Belvederegarten — geſtrickten 
Strümpfe gleich. Man ſtrickt im Belvederegarten 
ſo viel, daß ich annehmen möchte, die geſammte 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie werde von hier 
aus mit Strümpfen verſorgt. Der Belvedere 
garten giebt, wie der Augarten, nur ſpärlichen 
Schatten, aber angenehm geht es ſich doch zwiſchen 
den geradlinigen Baumreihen — den Contraſten zur 
Schnörkellinie des Belvederepalaſtes — den grünen- 
den denkmalen für Le Notre's Geſchmack und Rich- 
tung. Schon auf dem Wege zum Belvederegarten ſieht 
man Anzeichen des Frühlings. Vor der Ambrafer- 
ſammlung im Unteren Belvedere, unter freiem 
Kimmel, werden die ägnptifhen Monolithe wieder 
aufgeſtellt, die im Winter an wetterſicherem Orte 
geborgen waren. 


Beim Betreten des Belvederegartens erblichen 


wir ſofort Strumpf auf Strumpf. Wir ſchreiten 
die Alleen entlang, in denen „Alles wird Wahl 
und Alles Bedeutung“. Auf der Treppe rechts, 


die emporführt zum Plateau, fallen Hans Gaſſers 


Monatsfiguren uns auf: April als kleiner Gärtner, 
der Mai als bekränzter Knabe, zu ſeinen Füßen 
Blumen und ſchnäbelnde Tauben. den Mai im 
Sinne, langen wir auf dem Plateau oben an, 
und nun ſchweift unſer Blick über die Stadt 


uur ...... ———— 
hinweg zum Kahlen- und Leopoldsberge, und 
wie dieſes Bergepaar vor dem Oberen Belvedere, 
fo winkt hinter dieſem der Südbahnhof und lockt 
uns auf den Semmering. Wir kommen, 
kommen! ... Anſtoßend an das Plateau, in der 
einſtigen Orangerie, iſt ein Tummelplatz für 
Kinder eingerichtet. daß die kleinen Menſchen 


ein Symptom des Frühlings... . An einem 
goldigen Maitage war es. Da ſah ich im Prater 
drei ſpielende Kinder, jedes von ihnen ein 


das zweite zog dieſes Vehikel, das dritte ging 
hinterher. 

„Was macht Ihr da?“ . 

„„Wir ſpielen Begräbniß.““ 

Im botaniſchen Garten am Rennweg, der mit 
ſeinen erklärenden Täfelchen einer aufgeſchlagenen 
Pflanzenkunde gleicht, ferner im Garten der 
Gartenbaugeſellſchaft auf dem Parkring fehlen die 
Kinder gänzlich. Ohne Kinder aber kein Frühling. 
Der Schwarzenberggarten bleibt bis zum 1. Mai ge- 
ſchloſſen. Er will ſich im Negligé nicht zeigen. 
Solch deutliche Einwirkung übt der Frühling 
übrigens auf Wiens Phnfiognomie, daß er nicht 
bloß in Gärten, ſondern in allen Straßen und 
Gaſſen ſein entzückendes Lächeln zeigt. Wer von 
der inneren Stadt zur Stubenthorbrücke geht, der 
hört ſchon Ende April in dem Tannenbosquet, 
das hart am Gitter des Stadtparkes, unmittelbar 
vor der Brücke liegt, hunderte Vogelſtimmen. 
Das ift ein Concert, das den Zuhörer ganz glüc- 
lich macht, und ſolches Glück winkt auch dem 
Aermften. der Frühling, nicht Schutz gegen Kälte 
fordernd, nicht durch die Hitze die Arbeitskraft 
lähmend, iſt die Jahreszeit der Armen, und das 
macht ihn uns doppelt lieb und werth. Nach- 
träglich noch freuen wir uns darüber, daß in 
Wien unter Leopold dem Glorreichen bei Auf- 
findung des erſten Veilchens alljährlich ein Feſt 
gefeiert wurde. Solch ein Feſt wäre heute wie 
ehedem nach dem Sinne der Wiener, und manch 
Einzelner begeht es gewiß noch A 00 a 

Groß. 


Der „Börſ.-Ztg.“ ſchreibt 
„Die von der „Magdeburgiſchen Zeitung“ 
verbreitete Nachricht von der bevorſtehenden 
Verlobung des Kronprinzen von Griechenland 
mit einer Tochter unſeres Kaiſers erſchien ſofort 
aus mancherlei Gründen unglaubwürdig und 
wird jetzt zu Athen in aller Form dementirt. 
Wenn man dagegen in der Meldung an Stelle 
des griechiſchen Thronfolgers den Prinzen von 
Neapel, den Erben der italieniſchen Krone, ſetzen 
wollte, würde man der Wahrheit näher kommen.“ 


* [Die Audienz des Reichskanzlers bei dem 
Kaiſer] am vorgeſtrigen Tage ſoll über zwei 
Stunden gedauert haben. Vor der Rückkehr 
nach Berlin wurde Fürſt Bismarck auch von der 


wir 


ſich im Freien herumtreiben dürfen, iſt ja auch 


Menſchenfrühling. Eines ſaß in einem Wägelchen, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. April. der König empfing 
heute den Prinzen Reuß, außerordentlichen Ab⸗ 
geſandten des Kaiſers Friedrich zur Notification 
der Thronbeſteigung des Kaiſers und Königs. 

Spanien. 

Madrid, 6. April. Nach Depeſchen von den 
Philippinen haben die Spanier ausgedehnte Ge- 
biete im Goulou - Archipel in Beſitz genommen, 
wobei viele Eingeborene getödtet und auch 
mehrere Spanier getödtet und verwundet wurden. 


Serbien. 


Belgrad, 6. April. In der Skupſchting wurde 


heute ein Ukas des Königs mitgetheilt, durch 
welchen eine 


die Abänderung des Invalidengeſetzes, 
nach kurzer Debatte angenommen. 


Afrika. 


* IZuſtände auf Madagascar. ] Ein Antana- 
narivo, den 20. Febr. datirter Privatbrief wirft 
manches Licht auf die Zuſtände auf Madagascar. 
Derſelbe lautet: „Gegenwärtig iſt alles ruhig. Einige 
glauben, daßein geheimes Einverſtändnißzwiſchen dem 
Premierminiſter und dem franzöſiſchen Reſidenten 
beſteht. Jedenfalls iſt es verdächtig, daß beide häufig 


allein zu Berathungen zuſammenkommen und jo- 


gar die Malagaſſen nicht erfahren, was zwiſchen 
ihnen vorgeht. Der Reſident wird ſich in kurzem 
nach Frankreich begeben. Franzoſen und Creolen 


von Reunion hat der letzte Krieg jo viel einge- 
tragen, daß ſie nur wünſchen, es käme bald 
wieder zu einem neuen Kriege. den größten 


Theil der Kriegsentſchädigung erhielten Franzoſen. 
Einige von den letzteren waren vor dem Kriege 
bettelarm und befinden ſich jetzt in wohlhabenden 


Verhältniſſen.“ 


Danzig, 7. April. 
Detterausfichten für Sonntag, 8. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarie. 

Veränderliche Witterung mit Niederſchlägen und 
ſteigender Tages-Temperatur, bei ſchwachen bis 
mäßigen Winden; Nachtfröſte und Reif. 

Am 8. April: S.-A. 5.20, S. -U. 6.45; M. -A. 4.48, M.. U. 
i l — Am 9. April: ©.-A. 5.18, ©.-U. 6.46: M. -H. 5.9, 
M.-U. b. Tg. 

* [Neue Verkehrsſchwierigkeiten.] Abermals 
iſt ein veritabler Winter bei uns eingekehrt. 
Wie ſchon geſtern in anderen Bezirken der Pro- 
vinz, ſo treibt heute auch hier ein eiſiger Nord 
den Schnee wieder in dichten Maſſen herab und 
bereitet dem Berkehrsmejen die alten Schwierig- 
keiten. Dazu kam Vormittags auf der Strecke 
Prauſt-Danzig noch ein Schienenbruch, deſſen 
Reparatur bei dem Froſtwetter nicht ſo ſchnell 
als ſonſt bewirkt werden konnte. In Folge 
deſſen langte der Anſchlußzug vom Berliner 
Nachtcourierzuge mit mehr als 2ſtündiger Ber- 
ſpätung an und brachte uns das Poſtmaterial 
erſt ſo ſpät, daß eine volle Ausnutzung deſſelben 
für die Abend-Ausgabe nicht mehr möglich war. 

Die Pferdebahn hält bis jetzt, wenn auch mit 
Mühe, ihren Betrieb aufrecht. Nach Langfuhr 
fahren kleine Wagen mit 4 Pferden und in der 
Stadt müſſen die Wagen oft anhalten, bis die 
Schienen freigeſchaufelt ſind. 

* [Vom Hochwaſſer.] An der unteren 
Weichſel iſt die Situation auch heute im weſent⸗ 
lichen unverändert. Nach Plehnendorf iſt aber - 
mals ein bedeutender Steinvorrath hinausgeſchafft 


worden, um bei den dortigen Befeſtigungsarbeiten 


verwendet zu werden. Das Stamm'ſche Wohnhaus 
iſt heute Morgen vollſtändig in die Weichſel geſtürzt. 
Beim Rothen Kruge, von wo die Fama heute wieder 


einen Ddammriß meldete, iſt der Damm bisher 


gut gehalten und möglichſt befeſtigt worden. Auch 
auf der Nehrung ſcheint es den energiſchen 
Arbeiten der Gtrombau-Bermaltung und der Deich⸗ 
Intereſſenten zu gelingen, den um die Kirche 
herum gelegenen Theil von Bohnſack zu erhalten; 
dagegen fallen große Landſtrechen im unteren 
Dorftheile unabläſſig in die Meichſel und es 


fangen, nachdem die unterſten Buhnen 
vernichtet zu fein ſcheinen, die Wohn- 
gebäude an gefährdet zu werden. 


Aus Kulm wird heute ein Waſſerſtand von 


5.83 Metern bei ſtarkem Schneeſturm, aus Thorn 


desgl. 5.81 Metern telegraphiſch gemeldet. Das 
Kaff iſt, jo weit man von Zolkemitt aus nach 
Pillau zu ſehen kann, eisfrei. Sonſtige Nach⸗ 
richten aus dem ueberſchwemmungsgebiet der 
Nogat liegen nicht vor. 8 
Aus Graudenz berichtet der „Ges.“: Die Häuſer 
am Fährplatz, welche ſchon fo manchen Waſſer⸗ 
und Eisſturm ausgehalten haben, werden von 
den Wellen in jo gefahrdrohender Weiſe beſpült, 
daß ſie auf Anordnung der Behörde geräumt 
werden mußten. Das Raſchkowski'ſche Kaus an der 
Fährplatztreppe iſt an der Waſſerſeite unterſpült, 
eine Wand iſt bereits eingeſtürzt, der Giebel nach dem 
Amtsſpeicher zu iſt von unten bis oben geborſten; 
auch dies Haus iſt von den Bewohnern geräumt. 
Der neben dieſem Haufe ſtehende große Getreide- 
ſpeicher iſt durch vorgelegte Kolzflöße gegen die 
Unterſpülung ſo viel wie möglich geſichert und 
außerdem mit Balken im Innern geſtützt. Bom 
Schloßberge, von den Bergen bei Böslershöhe 
haben die wüthenden Fluten gleichfalls nicht un⸗ 
bedeutende Erdmaſſen abgeſpült. Auch die jen- 
ſeitigen Deiche haben durch die Wogen gelitten. 
Im Kreiſe Löbau hat das Kochwaſſer ebenfalls 
ein Menſchenleben zum Opfer gefordert. Ein 
Mädchen von 16 Jahren wollte über eine Brücke 
herübergehen, verlor aber das Gleichgewicht und 
ſtürzte in die Fluten. Der in der Nähe ſich be- 
findende Gutsbeſitzerſohn G. S. ſtürzte ihr nach. 
um ſie zu retten, was ihm jedoch der großen 
Kälte und des reißenden Waſſers wegen nicht 
gelang; er ſelbſt konnte ſich nur mit Mühe retten. 
Bromberg, 6. April. Aus Czersk wird hierher tele- 
graphirt: Die obere Brahe ſchwillt jent ſo ſchnell und 
ſo mächtig an, daß für die Mühlhöfer Schleuſen die 
größte Gefahr vorhanden iſt. Dazu bemerkt die hieſige 
Zeitung „Oſtd. Pr.“: Sollte ein Durchbruch der 
Schleuſen bei Czersk ſtattfinden, ſo ſteht uns und 
den anderen Ortſchaften an der Brahe eine neue, un⸗ 
gleich größere Gefahr als bisher bevor, denn hinter 
dieſen Schleuſen liegen Seen von mehreren Auadrat⸗ 
meilen Ausdehnung, deren Waſſer ſich dann unge- 
hindert in die Brahe ergiehen würde. Seit geſtern 
Mittag iſt ein mäßiges Fallen der Brahe zu conſtatiren. 
Die Verwüſtungen, welche das Waſſer angerichtet, laſſen 
ſich jetzt noch nicht überſehen. Geſtern Nachmittag iſt 
die Räumung des zweiſtöckigen Kauſes Brahegaſſe Nr. 7 
angeordnet worden, da deſſen Einſturz befürchtet wurde. 


* [3ur Sundſperre.] Durch die Stürme der 
letzten Tage haben ſich die Eismaſſen, die den 
Sund verſperrten, gelöft und es haben ſich freie 
Stellen gebildet, ſo daß eine Paſſage möglich 
wurde. Zwei von hier am Dienſtag ausgegangene 
Dampfer haben Kopenhagen bereits paſſirt und 


Steuerreform⸗Vorlage angekündigt 
wird; ein Antrag des Kriegsminiſters, betreffend 
120 
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nähern ſich Helſingör von Süden. Diele Dampfer 
ſind von Kopenhagen nach der Oſtſee abgegangen, 
von denen einer bereits Dragör paſſirt hat. 

* Zur Nothſtandsvorlage.] Behufs Ge- 
winnung von Unterlagen für die zu erwartende 
Nothſtandsvorlage hat Herr Landrath v. Gramatzki 
bereits Erhebungen über die im Kreiſe Danziger 
Niederung entſtandenen Schäden nach folgendem 
Schema angeſtellt: 1. Schäden an Liegenſchaften, 
und zwar durch Auskolkung, Verſandung, Ab- 
treibung und Auslaugung, Verſchlammung 
von Gräben u. ſ. w. u. ſ. w. 2. Schäden 
an der Ernte durch Vernichtung der Saaten, 
Verhinderung oder Erſchwerung der Beſtellung 
etc.; 3. Schäden an Gebäuden, 4. desgl. an Vieh, 
5. desgl. an Borräthen und Mobilien etc. aller 
Art, 6. Koſten der Ernährung der nothleidenden 
Bevölkerung, der Rettungsarbeiten etc., 7. Schä⸗ 
den an Deichen und öffentlichen Wegen, dabei 
auch die Koſten des Auspumpens der Polder, 
8. ſonſtige Schäden. 

* Freilegung des Marienburger Schloſſes.] 
Die Freilegung des herrlichen Ordensſchloſſes in 
Marienburg und des Friedrichsplatzes vor dem⸗ 
ſelben iſt bekanntlich ein allſeitig gehegter Munich, 
deſſen Erfüllung wie beim Kölner Dom erſt das 
Reſtaurationswerk vollſtändig machen würde. 
Eine günſtige Gelegenheit dazu dürfte ſich jetzt 
darbieten. Vielleicht zieht der Vorſtand des Ber- 
eins für Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg den Vorſchlag in Erwägung, den 
diesmaligen Ertrag der Schloßbau-Lotterie zum 
Ankaufe des Gerichtsgebäudes und der an der 
Nogat gelegenen Gebäude zu verwenden, da jetzt 
der Juſtizfiscus das durch die Ueberſchwemmung 
unbrauchbar gewordene Gerichtsgebäude jedenfalls 
gern verkaufen würde und die anderen Haus- 
beſitzer von ihren hohen Forderungen ablaſſen 
würden, ſchon aus Dankbarkeit, daß ſie von neuer 
Gefahr und dem Aufbau der hart mitgenommenen 
Gebäude befreit werden. 

* ueber die Regelung des Perſonenverkehrs 
auf der Linie Marienburg-⸗Königsberg] hat die 
Eiſenbahn-Direction zu Bromberg die nachſtehende 
Beſtimmung erlaſſen: 

Nachdem die Bahnſtrecke Marienburg-Elbing voraus- 
ſichtlich für längere Zeit dem Verkehr entzogen worden 
iſt, gelten bis auf weiteres die zeitigen Fahr- und 
Rückfahrtkarten und Gepächfrachtſätze im Verkehr 
zwiſchen den Stationen der Bahnſtrecken Berlin-Küſtrin⸗ 
Schneidemühl oder Frankfurt⸗Poſen-Thorn, Küſtrin⸗ 
Frankfurt, Kreuz⸗Poſen-Breslau, Poſen-Inowrazlaw⸗ 
Bromberg oder Thorn und ſüdlich hiervon gelegenen 
Bahnſtrecken einerſeits und den Stationen der Bahnſtrecken 
Elbing- Königsberg-Wehlau, Güldenboden⸗ Allenftein, 
Braunsberg oder Kobbelbude⸗Mehlſack- Allenjtein an- 
dererſeits, ſoweit diefelben über Marienburg Elbing 
gelten, ohne Preiserhöhung zur Fahrt über die Um- 
wegslinie Allenftein- Güldenboden bezw. Allenjtein- 
Mehlſack-Kobbelbude oder Braunsberg. Im geſammten 
übrigen Verkehre werden die über die Strecke Marien- 
burg-Elbing lautenden Billets nicht mehr ausgegeben, 
den Reiſenden wird vielmehr überlaſſen, für die geeig⸗ 
19 5 Umwegsſtrecken die erforderlichen Billets zu 
dien. 

Dieſe Beſtimmung ift für Danzig und diejenigen 
Orte, welche an dem Verkehr mit dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiet das meiſte Intereſſe 
haben, die denkbar ungünſtigſte und wir 
glaubten wohl auf eine beſſere Berückſichtigung 
dieſer nothwendigen Intereſſen rechnen zu dürfen. 
Daß eine Fahrt von Danzig nach Elbing oder 
Königsberg bedeutend länger dauern würde als 
bisher, mußte man eben in Kauf nehmen, da 
man ſich den Naturereigniſſen fügen muß, daß 
aber die Vertheuerung der Fahrpreise eine jo 
exorbitante ſein würde, das hat wohl niemand 
erwartet. Es koſtet jetzt beiſpielsweiſe ein Billet 
dritter Klaſſe von danzig nach Elbing 11 Mark 
60 Pf. (früher 3 Mk. 60 Pf.), nach Königsberg 
13 Mk. 60 Pf. (früher 7 Mk. 80 Pf.). Noch 
empfindlicher wird dieſe Bertheuerung , weil auch 
Retourbillets nicht ausgegeben werden, jo daß 
die Fahrt von hier nach Elbing beinahe eben ſo 
viel koſtet als ein Retourbillet von hier nach 
Berlin. Wie ungünſtig Danzig behandelt iſt, geht 
aus einer Zuſammenſtellung der Billetpreiſe von 
Bromberg nach Elbing hervor. Bon Bromberg nach 
Elbing koſtet ein Billet dritter Klaſſe 7 Mk. 10 Pf., 
da an den bisherigen Billetpreiſen ſich nichts ändert, 
und doch müſſen die Reifenden denſelben Umweg 
machen wie ein von hier fahrender Reiſender, 
der dieſe Umwege mit 11 Mk. 60 Pf. voll be- 
zahlen muß. 

* [Ordensverleihung] Dem Gerichtsdiener George 
bei dem Amtsgericht in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt 
11 den Ruheſtand das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
iehen. 

1 IJubiläum.] Der Lehrer Wilde hierſelbſt beg eht 
am 19. d. M. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Kerr 
Wilde hat während dieſer 50 Jahre ununterbrochen am 
ſtädtiſchen Gymnaſium, zuerſt als Ordinarius der in- 
zwiſchen eingegangenen Borjcule und ſeitdem als 
BENEEE der Naturgeſchichte in den unteren Klaſſen 
ewirkt. 1 
ber IDockverholung. ] Nach einer Mittheilung der 
Baif. Werft an das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft 
wird behufs Kusdockens des Kanonenboots „Hyäne“ 
das Schwimmdock bei günſtiger Witterung am Montag, 
9. April, im Laufe des Vormittags nach der Berjenk- 
ftelle in der Weichſel verholt und eventuell durch Feft- 
machen von Troſſen an den Duc d’Alben der nördlichen 
Seite des Fahrwaſſers der Verkehr geſperrt werden. 

* [Wilhelm-Theater.] Wir hatten geſtern Gelegen. 
heit, die nunmehr von dem geſammten Künſtlerperſonal 
ausgeführte Vorſtellung zu jehen, und wollen gern 
beſtätigen, daß das ganze Enſemble ein ſolches iſt, wie 
es das Wilheim-Theater nicht oft geboten hat. Ver- 
blüffendes leiftete der Jongleur Mr. Maxini, für den 
bei ſeinen Productionen die Geſetze der Mechanik gar- 
nicht zu exiſtiren ſcheinen, während doch ſeine Aunft- 
ſtücke gerade auf der genaueſten Kenntnif dieſer Geſetze 
beruhen. Nicht minder vorzüglich waren die Leiſtungen 
der Truppe Hegelmann. Dieſe mächtigen Luftſprünge 
können nur von ſolchen Leuten ausgeführt werden, 
deren Körper bei aller Geſchmeidigkeit doch eine 
Muskulatur aufweiſt, die nur durch die ſorgfältigſte 
Trainirung erworben werden kann. 

Polizeibericht vom 7. April.]! Verhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen Wider- 
ſtandes, 15 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: Ein 
ſchwarzer Lintrock, 1 dunkles Taillentuch, 1 Sparkaſſen⸗ 
buch über 300 Mk. — Gefunden: 1 Pantoffel; abzu- 
holen von der Polizeidirection. 

Schöneck, 7. April, 10 Uhr Vorm. (Privat-Tel.) 
Der Eiſenbahnzug Berent-Kohenſtein ſteckt ſeit 
geſtern Abend vor Sobbowitz im Schnee. Auch 
hier herrſcht bedeutendes Schneetreiben. 

* Der Premier-Lieutenant der Reſerve und Ritter 
gutsbeſitzer v. Oldenburg auf Januſchau (Kreis Roſen⸗ 
berg in Weſtpreußen) ift zum Ehrenritter des Johanniter 
Ordens ernannt und dem Gerichtsſecretär und Dol- 


metſcher v. Zambrzycki zu Strasburg in Weſtpr. der 


Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

r. Marienburg, 6. April. Schon mehrmals in glück- 
lichen friedlichen Zeiten haben ſich die Sangesgenoſſen 
der nachbarlichen Städte und ſogar Königsbergs in 
den Mauern unferer Stadt vereinigt, um in den herr- 
lichen akuſtiſchen Räumen des Conventsremters mit der 


Sangeskunſt Gaben Herz und Gemüth zahlreicher Zu- | Juli 21 Br. — Kaffee ruhig, Umfah 3500, Gacı. 
hörer zu erfreuen. Mit Rückſicht auf die e, auch Vetroleum malt, Stange white loco 6,55 Br., 6,50 bez., 
pecuniären Erfolge der gedachten Vereinigungen iſt in | Per Kuguſt⸗Deiember 6,75 Br, — etter: Schön. 

der geſtrigen General-Berfammlung ber hiefigen Lieder⸗ jemburs, 6, April. Sucermarki, Rübenzohnucher 
tafel die Frage aufgeworfen, ob es wohl möglich wäre, 1. Product, Balis 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 


8 3 7 7. 2 7 iR 7420. er 
bezüglich der ſchweren Kataſtrophe, welche einen großen ob 1,8. dier Heer e elle, a 


Landſtrich betroffen, eine ähnliche Vereinigung hier in Kamburg, 6. April. Kaſſee good average Santos 
nicht zu ferner Zeit anzubahnen, zur Milderung der | DET April 63¾, per Mai 65,00, per Septbr. 58 ¼, ber 
großen Noth. Ehe irgend welche bindende Beſchlüſſe] Dezember 57,00. Seit, 

Kare, 6, April. Kaffee. Good average Santos Per 
1 a. s0 Mäuten, per Geptrb. 69,25 Verkäufer, per 

+ . ruhig. 

Bremen, 6. fäpril, Petroleum. (Schluß Bericht.) 
Schwach. Standard white loco 6,35 Br. 7 

Frankfurt a. M., 6, April. Ciffecten- Socdetät. 
(Schluß.) Ereditactien 217½, Franzoſen 179%, Lom- 
barden 61, Galisier 157¼ů, Hegypter 80,20, 44 ungar. 
Goldrente 71,30. Gotthardbahn J 30, Disconto-Com- 
manbit 191,10, Dresdener Bank 123,70, 3% pertugieſiſche 
Anleihe 59,90 compt., 6% conſol. mexican. äußere An- 
leihe 83,50, Mecklenburger 138,00, Spinnerei Hüttenheim 
97,00. Schluß abgeſchwächt. 

Wien, 6. April. (Schluß-Courſe.) Oeſterr, Bapier- 
rente 77,10, do. 5% do. 99.800 do. Silberrente 80,50, 47 
Goldrente 110,50, do. ungar. Goldr. 96,521/2, 5% Papier- 
rente 84,75, 1854er Coole —, 1860er Cooie 132,50, 


Auf Lieferung 12801 bunt per Aprit- Mai intändiih J 30,6, per pril mf 30,9--31-30,8 il, per Mai- 
65• Be Boerse | 23.0 ie Achlar tal u ge ier 
ai-Zun 1 „ Der uni- 2 „De 1 „93998, 4 — 
i int 168 vll bes, tranſtt 480% Br., 10 0 G5. Sept. 33,7—33,9—33,6 Al, ber Gept.-Oht, 33, —34,1— 
Nogaen 1 tranſit 1100 W Gd. 33,9 
o feſt, per Tonne von tlogr. 
arohkörnig mer 12060 inländiſch 104-105 Al, tranfit Biehmarkt, 
78% U Berlin, 6. April, (Städt. Central-Biehhof. Amtlicher 


Resulirunaspreis 120% lieferbar inländischer 105 N, Bericht ber Hireckion, Am, heutigen kleinen Markt 
ra 5 fanden zum Verkauf: 486 Rinder, 457 Schweine, 8 
Kuf Lieferung per April⸗Maf inländiſch 104½ Br. | Kälber, 157 Kammel. — Rinder wurden nur ca. 
10 r., 73 A! Stück geringer Waare verkauft. Preiſe unverändert. — 
Gd, do, tranf. 73 AL Br., 72% Al Gb. per Zuni-] Schweine erzielten bei ruhigem Handel 35—40 t per 
Juli inland. 109Y2 Al, bez. und Br. per Gent,- | 100 Bid. mit 20 2. Tara und hinterließen einigen 
un inländ. 113½ MM bez., do. tranfit 78 Br., 
Kleeſgat per 100 Kilogr. roth 50—62 Il 


lleberſtand. — Der Kälderhandel wickelte lich für geringe 
Waare ebenſo ſchleppend und flau ab wie am letzten 
Spiritus per 10000 Y Liter loco contingentirt 46 ML 
bez., nicht conkingentirf 27½ al b 


1 Beſſere Stücze waren leichter abzuſetzen. 
a — 

ez, 
Nohiucker ruhig, Baſts 880, Rendement incl. Sack 


5 „ 2d. 25—36 Pfg. per dd Fleiſchgewicht. — 
In Kammeln fand kein Umſatz ſtatt. 
franco Neufahrwaſſer 21,85 JUL bes. per 50 Kgr. 

Gteinkohlen per 3000 Hilo ab Neufahrwaſſer in Waggon 
Ladungen, engliſche Schmiede Nuß 36 Al, ſchottiſche 
Maſchinen 37 A 

Das Vorfteheramt der Kauſmannſchaft⸗ 


Danzig, 7. April. 
Getreide Börſe. (9, v. Morltein) Wetter: Schnee. 
ER Wind: N 


zahlt wurde für inländiſchen hellbunt 12 bd und 125/86 bb 
eh A, Comm 10¹⁰ 10 Al, für ee zum 


er 
onne, für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt ſtark beſetzt 
118 bb per Sonne, Termine Ar- Mat inländiſch 


gefaßt werden, ſoll mit den betreffenden Vereinen 
Fühlung genommen werden. 

-w- Stuhm, 5. April. Am 4. d. M. fand hier die 
Wahl eines Candſchaftsrathes ſtatt. Der Wahlkampf 
ſoll ſehr heiß geweſen fein und hat nach Ungiltigkeits⸗ 
erklärung einer Stimme mit Stimmengleichheit — 
20 gegen 20 — geendet. Man nimmt in Folge deſſen 
an, daß der ältere Candidat Herr Rittergutsbeſitzer 
Paesler auf Mienthen zum Landſchaftsrath ernannt 
werden wird. 

Heiligenbeil, 4. April. Ueber das Vermögen des 
ehemaligen Directors der hieſigen landwirthſchaftlichen 

chule, der ſich am 15. März erſchoß, iſt jetzt der 
Concurs eröffnet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kalle a. S., 6. April. Der Profeſſor der Theologie 
Riehm iſt geftorben. Be un 


Qualitäten auch heute noch maßgebend. 5 

Für Kornzuckher waren nur inländiſche Raffinerien 
Käufer, die auch für gute Nachproducke hier und da Ber- 
wendung hatten. Am Schluß zeigte ſich 10 übe 


d 5 „50, Lemb.⸗Ciern. 214. 
149,50, Norbmweitbahn 157.80, Cibeihalb. 163,60, ro 
Rudolfbahn 180,00, Böhm 
Untonbank 191,50, Anglo-Auft, 102,75, Wien, Bankverein 


(rer ee hip Bier 
‚OU, eutſche Plätze 62,25. 160 fl be 

; i = 5 1, ktranfit 1272 AM Br. 127 U Gd. Mai- Abzug von raffinirtem Zucker fortdauernd ſehr ihm ch 
Telegramme der Danziger Zeitung. den ene 105 0 an i Juni rant 12812 l Pr., 128 Al Gb., Iuni - Juli in biteb- fo ihränkte der größte Theil der hieligen Raffina- 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Marknoten 62,25, rufi. Banknoten 105,00, Gilbercounong Sept el rant. 132 Mb ee fe lirungspreis 1 an nen dealer 5 Qualität über 987 
Berlin, 7. April. (W. 2.) Das Befinden des a 8000, Bulchtheraberbahn 2280 , 5 58 A. tranſit 127 A. Gekünbiat 100 Tonnen. — m, Kor er, excl, 5 REDET, 2 al 
Kaiſers ift heute, nach einer guten Nacht, recht] Amfterdam, 6. April, etreidemarkt. Weizen auf dei Lea ne bene e a A SER dene, re, 133 Rendement 17 245 0% 0 un für 
befriedigend. Termine höher, per Mai 196, per Nopbr. 199. Roggen | 104, „122%, 123% und 1 polniſcher | 50 Kar. Bei Poſten aus eriter Hand: Naftinade, ffein 
loco flau, auf Termine unverändert, per Mai 186-108. | zum Zranfit 118% 73½ AM Alles per 120d Per Tonne. ohn A o, fein, ohne Fa is 29, 4 
Berlin, 7. April. (privat. Tel) Die Reichs. per derb en 20% 107 Nübel co 26% ber Maß | Fermine: Anril-Miat, inländ, fl Gl, Nr, LOSE Melis fein ohne Faß 29 Al, Melee, 2. Nualitäf 
kanzlerkriſis iſt beendigt. Der Kaiſer hat A erden, 6 April. GSchlußbericht) Betroleum- Gd., unterpoln. 74 A Gd., tranfit 73 M mi e 29, „ gem. Raffinade 2. Qualität mit 


5 ra 
Br., 72½ MM Gd. per Juni. Juli ae 109½ U 
bez. und Br., per Septbr. - Oktober inländiſch 113½ U 
bez, traniit 78 u Br., 77 M Gd.  Negulirungspreis 
imändiſch 105 il, unterpolniih 73 M, tranitt 71 AL 
Gerite, Hafer, Erbſen eie. ohne Handel. — Klee 
faaten roth 25 M, 31 Al per 50 Kilo bezahlt. — 
Spiritus loco contingentirter 46 M bez., nicht contin⸗ 
gentirter 27½ AN bei. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 7. April. 


sv. 6. Ors. v. 6, 
zu elb 2. Drient-Anl, En 51,40 


markt, Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. und Br., 

ens Br,, por Dat fs Bk. Der Geptbr. 161 bez. 
Antwerpen, 6, April, (Schlußbericht) Weizen ruhig. 

Noggen unverändert. Hafer behpt. Gerſte feſt. 


das Enklaſſungsgeſuch abgelehnt, nachdem über 
die ſchwebenden Fragen eine Verſtändigung er⸗ 
zielt war. Vielfach wird behauptet, die Keirath 
des Prinzen von Battenberg mit der Prinzeſſin 
Victoria würde dennoch ſofort oder bald ſtatt⸗ 
finden. 

Brüſſel, 7. April. (W. T.) Dem „Nord“ zufolge 
beruht das Gerücht von einem Handelsvertrage 


alte Grade) excl. Tonne 3, 

abend Duck aur a  eeken palfend, BB dee 
ringere Qualität, nur zu Brennerei , 
430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,40 bis 2,80 A. Unſere 
Mela fe- Rotirungen verſtehen ſich auf alte Grade 42) = 


14118 ſpec. Gewicht). 


ee d. N 
aſſer, 6. April. Wind: N. 1 
angelewmen 2 e 5 , Cherlau, Stettin, Güter, 


27,00 bis 27,25 AN für 50 Kilogr. 
* 5 372 G tzuckerun e= 
Melaſſe 700 8 alt Qualität zur Ent: 60 bis 


behpt,, per April 52,25. per Mai 52,1 Mai- 


2 a „ Per 
KAuguft 52,00, per Juii-Auauft 51,90. Niiböl träge, per 


00 
zwiſchen Rußland und Deutfchland einſtweilen] April_51,25, ver Mai 51,75, . ‚00, | April-Mai. . 1189,70 170.20 Ur ruft and 4, 78,00 Nichte in Sich 
15 Ed 10 | per Sept. ee per Apr 3700, ert Dit. . 176.00 177,00 Lombärben. 31.9 32,00 Nichts in Gicht, 
auf Projecten, die in Petersburg gemacht und | per Mai 46.50 ver Mai-Auauft 45,75, per Sept. -Der. Roggen anzoſen. . 88,90] 89,60 Weichſe N rt 
cf agent werden müffen. Angfihts ber | Br Auer. ut 8 d: aan ana || nee, T ee ner, ent 
großen Schwierigkeiten in den ökonomiſchen und [Rente 85,00, 3 . Schluß courſe), 3% amortifirbare | Petroleum vr. „ deutſche 185.50 188.00 VF 7 
. 8 N ente 85,00, 3% Rente 81,90, 42% Anleihe 107,172, | "200 % Laurahütte . | 94,00) 93,50 Wind: N. Wetter: ftarker Echneefall, ſtürmiſch 
finanziellen Beziehungen beider änder müſſe der ien 5% aden , . Rae 0 4880 4, 10“ Jae 2250 25.60 Betr. Noten 180.5918069 W - 
7 5 4 e 2 5 h 4 2% % „ „ . 2 5 + ‚ 2 
Boden für einen Kandelsvertrag erſt geebnet] Franoien 452,50, 20, lfenbähn Retten 175,00, Com: Merle. 3,09 28.50 Wasch. dur; 169.70 18.0 Meteorologische Depeſche vom 7. April, 
werden. 110 1 290,00, Convert, Türken 14,40, | Sept. Olk... 16,80 46,70|Condon kur? | 20,34 20,345 „Morgens 8 Uhr. = 
rkenlooſe 38,60, Eredit mobilier 307, 5%, Spanier Spirifus London! 20,285 20,285 (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
5 5 8 , Banque olſomane 513,75, Credit foncier 1315, | April-Mais.| 97,20) 36,70 Ruf ee 8 
Schiffs-Nachrichten. 4% unifie, 75 r Pana ge Senne 46 fh, Meute | en:: 97,70 97,50] © g . | 53,00) 52,90 22 Tem. 
%%% ) “ | Suniduit... 3240 30 Pang e 139. 12020 Stationen. an A Wetter. Cels 
von London nach Libau mit Stückgut, iſt auf Galt- . 5% privil, fürk, Obligationen 374,50, Banama- 4 Gonfols 197.20 10720 b. Delmühte 129, 120,20 ö 
holmen geſtrandet. Actien 211.00. Rio Zinio 499,37, 5 % Banama-Dbliga“ | zi, % weiter | | non] 720: Briait 1115.00 11800 | Biullastmore... 1770] Mi l melkie | 
riefhalten der Nedachi JF >| Ba ee hrel ueeD een iz 4 | D&D 1 woes 1 
riefkaſten er Redaction. Fremde Sufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 5360, do. neue . 99,10 98,80 Oſter. Südb. __ Kopenhagen. . 768 N 2 wolkenlos —2 
R. in A.: Ihre Annahme ift richtig, die des „Wer- Gerite 10170, Hafer 13160 ert.“ Meien ruhig, fremder | 5% Rum. G. R. | 92,50) 92,30 Stamm. 82,90 82,50 | Stockholm... 1765| N 4 heiter 1 = 
deraners“ nicht zutreffend. 1 un Mehl un Gunſten der Käufer, Na I feit, | ng. 4% Glör. 20 77.5011884er Ruff. 92,00 91,60 | Japaranda 2 15 2 ede 1 
B. M. hier: Wird wieder geſchehen, ſobald nur erſt Nachtfee ais ftetig. Maligerſte feſt. — Wetter: Panziger Gtabtanleihe 103,50. ie — (6 e — 
die Werkehrsverhältniffe derartig find, daß wir diefe | enden, 6. April. Gonfols 10135, 4% preuß, Conials e Cork, Aueenskown 770| N 2 halb bed. 4 
ge e a Fe ee ee 
ugenblicklich i r die hieſige, vom Gütertransport von 1, 9% Nullen von 7 10%, Mullen ; ! — .. . 766 Nm 1 wolkig 
faft ganz abgeichloffene Gegend der Werth jener Be. um ane 42, Ledeſerr. Cilterrente gi, Leitern ace e 15, 80. ue. unt Juli 7d 50, per Genlember- le :: 4, RR 1 en 5 
richte ja ein recht problematiſcher. Golde ate 87 15 I, 888151 Gilberzenie 95 107 57 Ökiober 177.00. — Roggen malt, loco 105—115, per | Famburz 764 | NRW 2 bedeckt 0|D 
ee 1188 10 % e une e 5 15 April Mat 118,00, per Juni-Jult 122.00, per Geptbr.- Rene er 7 785 ARE 3 2 15 3 0 
Zuschriften an die Redaction. i Tomperltrte Tiesikaner | AUBAL, Kühle, ner Beiteimel Sal, nen, Gepioy, | Memel „.....:Ma| #5 Sins = 19 
Die bisher durch unſeren Weichſelſtrom angerichteten 367/. 6% coniol. Mexikaner äußere Anleihe / Agio. . 46,00. Spiritus unveränd. loco ohne dan m r MEN 765 * 1 wolkenlos —1 
Berheerungen und die zur Verhütung derſelben bisher AN 165 Reel Noheiſen. (Schluf.) Mixed 155 a Maß al 70 d e d f Aae . . . 70% NO 3 wolkig —1 
eniſtandenen und noch entftehenden, nach. Millionen | numbers wärrants 38 Sh. 11 l. i Auguft Sept. mit 70 UL Gonfumfteuer 33,20. — Beiroleum | Miesbaden .... | 764 | 78 3 |halb bed. |? 
Mark zu berechnenden Koſten geben zum Nachdenken ER, ; ſoco verzollt 13,20. München . 482 NO 3 bedec 2 
darüber Veranlaſſung, ob nicht auf eine billigere und Newnork, 5. April. (Schlußcourſe) Wechſel auf in, 6, April, he loco 163—197 M., per | Chemnid ......| 74 | N 4 | bedect 1 
praktiſchere Art, als durch Verſenken von Faſchinen, fers 821% ea il auf. Eonben, 115 17 able) ans e e Al, Per. 5 ai-Ju 25 a RN 2 Rm 3 olle = 
Gonbfäken und Steinen, eine ſichere und beffer wir- pon 1874 1231, Grie-Bahnaclien Za, Neronork-Centrai- | bis ae u e, | Breslau‘ : : 780 m 3 Scene 
kende Abhilfe geihafit werken kann. 5 Actien 105, Chic. North Weitern-Act, 106½ Lake. Shere per Gepi.-Oht. 177 176 17 % zul — Roggen Ile d flix — — = 2 
Würde es nicht als prahtifher zu erachten fein, wenn | Actien 88½8, Gentral-Bacific-Actien 282, North, Bacific | loc 111171 N, guter inländ. 117118, ,, feiner Nia. — — — — | 
feitens der kgl. Regierung eine Anzahl der auſſer Dienſt Bee Pen Aa 810. e a een N e ir ab Ban, Ber 1 ulE\ 1 Trieſt.. . . 757 OND 5 wolkig 800 1 
+ ü i 75 7 = N 2 . 2 at- gun! 2 „ Per Juni- qu 1 i 2 * 
gestellten Segelſchiffe reſp. Worbdinge für die Folge | Achten 70, Re Genie Dt SE a | 2 8 are 43 l, per Sete | Bine Gee 


rechtzeitig angekauft und dieſelben beim Kochwaſſer 
an den gefährdeten Stellen vom Lande aus verankert 
werden? Als Lagerplatz der qu. Schiffe dürfte ſich der 
für die Eisbrecher beſtimmte Hafen bei Plehnendorf 
eignen, wo dieſelben im Falle der Gefahr ſehr leicht 
bei der Hand wären. Iſt Gefahr im Verzuge, ſo könnte 
ein derartiges Schiff durch Dampfer nach der gefähr⸗ 
deten Stelle geſchafft, dort mit Ballaſt und Steinen 
beladen, demnächſt angebohrt und in der Richtung wie 
die bekannten Buhnen verſenkt werden, wodurch ent- 
ſchieden eine beſſere Abhilfe als mit den Sandſäcken 
geſchafft werden würde. Auch bei Schließung von 
Dammbrüchen dürfte die Verſenkung ſolcher Schiffe 
von nicht zu unterſchätzendem Werthe ſein. 

Die Herren Regierungs⸗Baubeamten ꝛc. werden ge- 
beten, dieſen Vorſchlag zu prüfen und für die Folge 


Int. 132—130 . — Hafer ſoco 112—130 Al, abgelauf 


5 uf. fi indſtärke: 1 = „ 2 „leich 
Sunstar esch ot d e ba„aft. eee Scala für, die Minbftärhe: 1. leiter nun, 2 g 


ira die mäßig, 5 feiſch 6 > lach, 7 = eil 
3 — fiirmiſch cher Siem, 11 = 


Die 5 1 5 0 hat ſich im allgemeinen wenig ver- 
ändert, Ueher ; 5 
weſtliche bis nordöfllihe Winde, bei fühler veränber- 
licher Witterung. In Deutſchland herrſcht fait überall 
leichter Froſt, im Offen dauern die Schneefälle fort, 
Gage he 1 arch 5 1 23 A ROUTE 
neehöhe in ir „Königsberg 28, 
0 Ctm. Der Zug der oberen Wolken iſt über Deutich- 
land ſehr unregelmäßig. . 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


C., de. Pipe line Certificats — D. 75½ C Ruhig. 
Zucker (Fair refining Muscovades) Hu Kaffee (Fair 
Rio) 14½, Rio Nr. 7 low ordinary per Mai 11,37, 


banks 7,85, do. Rohe u. Brothers 7,85. Speck —. 
Kupfer per Mai 16,32. Getreidefracht 18. 

Remnork, 6. April. Wechſel auf London i. G. 4.85. 
Rother Weizen loco 0,89½ per April 6,89 ½, per Mai 
0.89½, per Dezember 0,89 / . — e oco 3,10 
Mais 0,64. Fracht ½. — Zucker (Fair refining 
Mus covads /. 


225 — Ro senmehl Nr. 0, 118 0 
bis 17,50 U, Rr. 0 und 1 16,75—15,75 , ff. Marken 
18,50 Al, per April 16,85—16,80 „l, ver April - Mai 


derartige Vorkehrungen, falls dieſelben als prahti 2 = 16,85 16, „ per Mai-Iunt_ 17,00—16,95 U, per | = | Barom. 
anerkannt werden ſollten, treffen zu wollen. eo Danziger Börſe. A b e ee af e der nt 8 8 Stand Thermom. Wind und Weiter. 
117171 ee — Wenen | 9 1 1 2 00 A ee . e e en er wie, Oktbr. = = 1 95 
7 eien loco feit, per, Tonne vorn ee per Jane „8 4,810 , per Geptbr-Dktbr. s 4 7584 | + 0,4 N. ſteif weh. molk, durchb. 
3 eingl . weißt 126—135% 128-160 N Br. 6,7 6,6 16,7 A. — Petroleum loco 24 M. — 2 1. 32 ; 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. beitung 128-1604 Br. Shrine dees on Fahı — l, ver agil ne 86 3 N a N 
Hamburg, 6. April. Getreibemarkt, Weizen loco ellbunt 126-1354 126-158 Uf Br.\105—161 | 98,8—96,7 „ per Mai Juni 97,4—97,6 — 97,5 , 2 RE EA = 
Ka ee a = 1 = 3 Ua EL Ve ee 
eit, urgiſcher loco 5 0 — } 250,1 Al, Juni 50,5—50,6—.0,0 M, ichten: Dr. B. N illeton und Literarische; 
Heft 94-100. Hafer feſt. Gerfte ruhig. Rübe! ruhig, Se hinär 126-132 106-140 AN 5 Suni-Suli J 514 er Sutt-Auauft 52,0 | Sinai Ttaten ae Fendels wia Zr Hub 


den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſeratentheil? 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


do, loco 13. — Spiritus feſt, per April 20 Br. per 


r. —15³³ 
\ Wegultiungenteis 128% bunt liererbar iran, 127 MM, 52, 28,1 U. per Aug, Sept; 82, 52, 952.8 SU 
ar-Juni 20½ Br., per Juni- 158 M. 


inländ. Gept.-Ohtbr. 53—53,1— 53,0 U, unverfteu 


erf (70 


Per 
loco 


a Berliner FJondsbörſe vom 6. April. 
Die Börſe verkehrte heute in etwas günſtigerer Haltung, ohgleich die heute aus Wien vorliegenden Tendenz⸗ malem Geſchäft, wie auch fremde feſten Zins tragende Papiere ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten konnten. 
10 (een gie t bi Eourle auf ſpeculativem Gebiet mit unweſentlichen Veranderungen, aber | Der Privat Disgont te mit fi % Geld natirt, Au enen ente Gebiet waren öſterreichiſche Ereditactten 
theilmeife etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin unter kleinen Schwankungen zumeiſt aut! behaupten: Das | nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt; Framoſen und Lombarden feſter, auch andere ausländiihe Bahnen theilmeile 
d i i 0 1 e ig, N te Papiere etwas beſſer aber ruhig. Inländische Eiſenbahnactien e ſchwach, dann feſter. Bankactien ziemlich feſt laber 
hatten belanareihere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen bei nor⸗ ruhig. Induſtriepapiere einſchließlich der Montanwerthe feſt. 


Deutſche Fonds. Ruff. 3. Orient-Anleihe 5 51,15 £otterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1886. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1887 Wilhelmshütte .. 10500 
veutſche 1 eihe 4 1075 do. Stiegl. 5. Anleihe 5 53,60 Galizier q 412995 f Oberſchleſ. Eilenb.-B. » 6780| 2 
8 5 3½ | 101720 do. do. 5. Anleihe | 5 84,75 | Bad. Präm.-Anl. 1887 | 4 |136,60 | Gottharbbahn .. .... 118,50 ½ Berliner Kaſſen-Verein 1895 5 = 55 
Ronſolidirte Anleihe 2° 110720 Ruß,-Boln. Schatz Obl. A 83,50 | Baier, Prämien-Anſeihe 4 |136,10 | TNronpr.-Rud.-Bahn. . | 72,80 | Wa Berliner Handelsgei.. .. 180,25 9. Berg- und Küttengeſellſchaften. 
jj!!! J [Bennbinh anne | on 1° Di. 1 
r nos 5 ent! Eee ee 2 oth, Bram. Pfandbr. 2 5 eſterr.-Franz. RS , } nn Er 
Staats Gchutbicheine | 4 02,20 Rumantiae Anleihe... | 8 105.40 | Hamburg. Sötlr.-Loofe | 3 | 140,10 er Frant Oo | SOES| 3 | Brest, Dishontobanh. . | 9340| 5 | Dortm, Union Bab, 2. | o| 15 
ir 5 Prob bli 9. 4 100,50 do. fundirte anl. 5 1100,80 | Aöin⸗Mind. Pr. S... 3½ 133,89 do. Et. 3... — 3½ | Danziger Privatbank . 139, 10 | Könias- u, Laurahütte 93,50 17 
Fandſch. Cent. Pfobr. 4 | 102,10 do. amort. bo. |5 970 Lübecker Bräm.-Anleihe | 312 188.90 fpeichend. ardub. .. , 381 Darmftähter Pank .. 1,00 | Gtalbera, Zink... 28 48 
een | 315 8,50 Türk. Anleihe von 1866 | 1 14,10 | Heſterr. Cooje 1854 .. | 4 109,30 Ruß. Staatsbahnen. . 114,75 — Deutihe Genoſſenſch. B. 122,25 | 9 v IB Et.-Br... 108,60 
RAR. Pfandbr. 3½ 100,20 Gerbiſche Gold-Pföbr. | 5 81,70 | do. Cred. -L. v. 1858 — 295,25 | Ruli. Güdmweitbahn... | 53,5 do. 168,00 | 9 choria-Hülle......| — 6 
5 5 55 101.00 do. Rente 3 76,80] do. Looſe von 1880 5 110,70 Schweiz. Unionb, .... | 83,50| 2½ do. Effecten u. W. 115,75 8 
Posen feng Möhren. e neue Reuter 5 18,50 do. „ 186 — 288.90 o Weſt b... 30.80 — do. Neichsbank : 184.80 529 | Wechſel-Cours vom 6. April. 
„ ede 0. Oldenburger Pooſe :. 3 138,00 | Güdditerr. Combard .. | 32,00, — Disco poth.- Bank | 104,50 | 5 
Werireuh. Pfandbriefe 312 28.80 k. Pran änteihe 1855 | 312 | 154,50 | Marihau-zlien ».... 132.75 15 | Disconte-Gommand, I |191,00| 10 | Amfterdam ... | Bde: 2 18.5 
do. neue Pfandbr. 3½ 38,80 Hypotheken- Pfandbriefe. agb⸗Grgz 100 T.-Cooſe 4 97,00 Gothaer Grunder. -B. 60,78 — do. . 2 Mon. 2½ 18845 
in Mente brief 4 2 104,50 Ruß. Präm.-Anl. 1884 5 141,60 i amb. Gommerz.-Bank | 121,50 | 61/3 London. | 8 £e. | 21/2 20,245 
Pala 90 Sal 1 104,50 aan. Sinpoth.-Bianbbr. au | N 2905 von 1866 5 249.50 | Ausländiſche Prioritäts⸗ : 1 8 e 199700 5 arte — 2 an a: 26555 
7 5 1 0. Ds * 7. * 29256 772 7 ni * ir 7 —— + 2 R 
reuhlihe do. J 110840 | auch, og Didbr. 4 |101.80 dien. Lübecker Gomm.-Bank | 102,25 | — rüſſel . 8 80. 2½ 80,50 
Ausländi Fond mb. Anp.- Bfandbr. | 1 193,59 Magdebg. Privat- Bank 114,50 %%, l. do. 2 Mon. 2½ 8820 
usländifhe Fonds. eininger Hyp.⸗Pfdbr. J 198,50 Gotthard-Bahnn . . 5 197,9 Meininger 1 Bk. 97,718 Ba Wien 8g. 160,39 
Delterr. Goldrente .. 9 | 89,00 | Nordd. Grderbt fdbr. 3 101,30 Eiſenbahn-Stamm- und Tac deb ah | 5 190,40 N 8 8 rer 15 9165 Peiersbür 2Mon. 3 18.10 
20 5, | (15 | Damm, An; Mandbr. | 9 0 Gtamm-Prioritäts- Actien. | +Aronpr-Rubotf-Bahn | 4 | 13,00 | Bomm, Mrs t. Bann 47,00 912 | Petersburg... » J Men. 5 188439 
do. Silber⸗Rente. His | 64,40 2. mm. %½ | 106,46 Deſterr.-Fr.⸗Staatsb. 3 80,70 Poſener Provinz.-Banm — 3½ | Warſchau . . 8 Tg. 5 168,80 
Ungar. Giienb.-Anleihe | 8 199,75 D BEA Div. 1886. I Deſterr. Nordweſtbahn 3 | 86,50 Preuß. Boden Credit. . 113,80 ½ 5 - 
do. anierrente s. | 5 67.15 | Br. Bod.-Ered.-Act-Br. | ½ 115,10 Kachen⸗Maſtricht .. 48,90] 1% do, Elbthalb ... | 5 „ r. Gentr.-Boden-Ered. | — 4 Discont der Reichsbank 3 %. 
do. oldrente 3 77.50 Fr. Central⸗Bod.⸗Cred. 5 113,75 | Berl-Dresd. ».. .. . | Südöfterr. B. Lomb. | 3 57.30 Schaffhauſ. Bankverein | 93,60 | 8ù 
Une, Oſt.-Pr. 1. Em... | 5 76 30 do. do, do. ½ 112,25 Mains-Cudwigshafen . 106,25 312 do. 50% Oblig. 5 101,70 Schleſiſcher Bankverein 118,69 8½ Sorten. 
Ruff.-Engl. Anleihe 18709 5 97.50 do. do, do. A 103.30 | Marienbe-Mlamha6t-A. 48,20 Ya Ungar. Nordoſtbahn | 5 77,00 Südd. Bod.-Eredit-Bk. | 140,00 | 61/2 
do. do. do. 1871 5 91,50 Br. Hypoth.⸗Actien- BH. % 192,80 do. o. Sl.-Pr. 107,00 5 do. do. Gold⸗Br. 5 191,39 3 Dukaten 9,59 
do. do. do. 1872 5 91,55 Dr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. 4%½ 183 Nordhauſen-Erfurt.— 4 reſt-GSrajebo 5 82,25 Danziger Delmühle. . . 1120,25 | 9 Sovereignss 209,30 
do. do. do. 1873 5 93,50 do. do. do. 4 102,50 „ St. Br. 5 Charkow-Hzow rtl. 5 99.25 do. Prioritäts-Act. 115,00 8 20-Francs -St.... 186,15 
do. do. do. ½ | 86,50 do. do. do. 3½ 97.60 Oſtpreuß. Südbahn. 82,50 Kursg- Charkow 5 90,20 | Actien der Colonia 8180 69 Imperials per 500 Gr. — 
do. do. do. 1877 5 98,35 Stettiner Nat. ⸗Hppoth. „ 104,0 o. St.-Br. 112,00 2 Kursk- Kier 82,60 | Leipziger Feuer-Berjih, | — 60 56BzÄu en RE 
do. do. do. 4 78, do. do. Kr 105,70 Saal-Bahn St.- Br.. . 50,09 — Mosko-Riäſan . 3 | 87.50 | Bauverein Paſſage . | 61,75 | % | Gneliihe Banknoten == 
do. Rente 1883 6 103,40 do. do. 4 102,50 o. St.-H. . 107,80 3½ Mosko-Smolens g.. 5 89,30 | Deutihe Baugeſellſchaft 89,00 4 Franzöſiſche Banknoten | „80,65 
Nuff. Engl. Anleihe 188 | 5 9160] Boln. landſchaftl. 5 52,20 Stargard Poſen .. 193,39 2 Made Re 98 78.00 | A, B. Omnibusgeſellſch. 170,25 | 10 Oeſterreichiſche Banknoten. | 180,60 
o, Rente 5 83.25 Ruff. Bod.-Gred.-Bidbr. | 3 86.50 | Weimar-Gera gar. ...| 22,90| — 7 5 1. 83,90 Gr. Berlin. Pferdebahn 265,25 11¼ 0. ilbergulden 8 
Ruff, 2. Orient-Anleihe 5 51,0 Ruff. Central- do. 5 68,10 do. St.- Pr.. 3885,50 2/ arſchau-Terespol . 5 89,25 | Berlin. Pappen-Fabrin | 100,25 8 Nuſſiſche Banknoten . | 16858 


Verſpätet. 


Die Se Morgens 8 Uhr er- 
folgte glückliche Geburt altes 
Sinaben be Fa it 1888. 

oppof, den . Apri 
6980 K. Ziehm und Frau. 


Concordia. 


3 
4 
17 


Grundrapital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mk. 


Be früh entſchl 6 
nach langen nn 


Gterbehanitalien ohne irgend welchen K 


. En Hinterbliebenen. 
da den 7. April 1888. 


Die Beerdigung findet 
Mors den 11 55 Mts., 


Mor hr, vom 
Eietbehaufe ſtatt. (730 


Dividende. 
Prämie von 10 Mark für 10000 Mark Capital. 


Gesamt fonds ber Heſelſchan u Ende 


5 e Meldung. 


April Vormittag 
galſchlie ſanft nach längerem 
Leiden meine liebe Groß⸗ 
tante, Fräulein 


Auna Eliſabeth Schröder 
im 86. Lebensjahre. 0 


Danzig, den 18 April 1888. 
73²0 Otto Schröder. 5 


oder H2,6 pCt. der geſammten Ver- 
ſicherungsſumme. 
Anpothehen und Unterpfänder nebſt Sola⸗ 


Geither susgeiahlte Gterbefalleapitalien . 
die Wee der Geſellſchaft. 


Bernhard Sternberg in Danzig, 
Langgaſſe 10. 


Cölniſche Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft. 


Grundſätzliche unanfechtbarkeit der policen 


ſofort nach deren Einlöſung. aus⸗zedeunteſte Friſt 
für die Zahlung der Prämien. ee Auszahlung der 


g. ; 
Kriegsverſicherung für die ganze ar der EN He 
ie die ach Baia Sufekprämie von nur 20 Mark für; 


u Radıza lungen verpflichtet zu ſein, find die mit : 
Geminn- Antheil Verſicherten am geſammten Ceſchlftegewin der 


Se ken betheiligt. Schon nach 2 Jahren Beainn 8° 
der 155 der Verſicherungsdauer vorausſichtlich ſteigenden f 


Berfiherungen gegen Unfälle auf Reifen zur jährlichen 5 
Verſteterke Eapitalien zu Ende März 1888. l 168 503354 


S0 ellelh enter ee Walze Al 7924825 
Garantiefonds für die Kere ten M69 762 833 


wechſeln zu Ende 7880 e A 12837 185 
Nähere Auskunft ertheilen bereitmwilligit und unentgelilich 


Die General-Agentur der „Concordia“ 


Das ARE Conditarei benutzte 
Caden-Lohal 3. Damm 5 5 iſt 
ſof. zu 5 Näh. 2. Elage 


. Krieger. 
Aerein 
2 Bornſſia 


zu Danzig. 


Ein Ladenmädch., d. 2½ Jahre im 
i Fleiſchw.-Geſch. fungirk hat, ſow. 
e innen, Saffeemamiells, 


Zur Greater d uffetmamfells weilt nach J. Dau. 
überſchwemmter Felder 


offerirt 


Aufnahme. Vortrag. Verſchie⸗ 
denes. Es ladet 1 ergebenſt 
u der Vorſitzende: 7 

„Prittwitz 1 75 1 
Haupim. 


= FÜ 
Eine routinirte, a der Galant. - 
waaren-Branche vertraute 


Verkäuferin 


findet dauernde Stellung bei 
5 Franz Kreski, Bromberg. 


he Eine anftändige ſtille Frau 
5 wird für den 1 zum 
Aufwarten gewünſcht. tein- 
damm 32 IIL, rechts. (129 


ellanrant 


Zur Alm lfoſchlucht. 


Täglich Ausihank von 


Kassirerin!! Bock Bier 


Eine Dame geſetzt. Alters 15 A. Rohde 
wird für die Kaſſe und zur 718) ke h * 
Fübtung einiger Nebenbüch 


2 Selbftgefdhriehene Offert 
Au. Angabe der früheren 
Thätigkeit und der Gehalts 
anſprüche er unter 65 


Cenkrifugal⸗Pumpen 


mit LCocomobilen, 
auf Wunſch auch leihweiſe. 
Die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Nachruf. 

3. April, Morgens 9 Uhr, 
ſtard Hach kurzem Krankenlager 
mein Inſpector, Herr 

Johannes Lade. 
Derſelbe iſt mir ſtets, ſo jung er 
war, an pflichtgetreuer gewiſſen⸗ 
hafter Milarbeiter geweſen, ein 
lieber Ereund und Gefährte, dem 
ich wie meine Familie immer ein 
211 Andenken bewahren 

erben. 
Gluckau, den U. April 1888. 

Froſt, Ad miniſtrator. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 
Maische Section. 
e 9 12. 1 1888, 


Frauengaſfe 2127 26. (703 
r. Abegg. 


Dampfer: Linie 
Steitin-Danzig 


und vice versa. 
Wöchentliche Abfahrten. 
Erste Abfahrt von Stettin: 
ampfer „Vineta“ am 8, April. 
Neue Dampfer- 
Compagnie, Stettin. 


F. G. Reinhold, 


Bereinshaus-Ackien find gezogen 1 5 
Zu 10 M.: Nr. 1072, 15480 19035 101 


Die Rückzahlung der auf dieſe Actien einde hieß Beiri 
gegen RN 1 f ausgelooſten Stücke, ſowie 


ausgelooſten Actien findet e Bereinshaufe, ge 
Mittags 11—1 U 


Der Vorſtand. 


n 


im Franziskanerkloſter. 


Sonntag, den 8. April, 
Vormittags von 12—2: Concert und Per zauf. Entrée 50 
Nachmittags von 4-8: Concert und kauf. Entrée 50 
Montag, den 9. April, 
Vormittags von 11—2: Verkauf ohne Entr 
Nachmittags von H-8: Concert und Verkauf. Etre a 
Um freundliche rege Betheiligung bittet 


Des Comité. 


1 baiſche lat 1 f 2¹ 000 000 Lire 
ausge lateinloſe | > Römiſche 4°. Gtadt-Anleihe 
Höhere Bürgerjdule.|® Capital und Zinſen vom Italienischen 


Wir haben beſchloſſen, eine 
lateinloſe here 9 Bürgerſchule 


Staate garantirt, 
frei von eder Steuer, 


Montag, den 95 April 1888 


in Berlin zum Courſe von 34,20 % zur Subſcription 


eee 


Sa 


dem beginnenden delle 
ins Leben zu rufe 


aufgelegt, 
Anmeldungen nehmen franco aller Speſen entgegen 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- u. Wechſel-Geſchäft, 
Sangenmarkt 40. 


2 


nehme m 0 5 
Danzig, den 5. April 1888. a 
Der Magiſtrat. 


Wir bringen hiermit zur Kennt- 

niß, daß wir mit Beginn des 
Sommer-Semeſters an der Mittel- 
ſchule der Rechtſtadt eine 5. Klaſſe 
geld wird f haben. Das © ul- 


Münchener Exportbier 


aus der Königl. baner, Staatsbrauerei 11 „Weihenſtephan“ 
empfing friſche Sendung in feinſter Qualität. 


Ausſchank bei g. Thimm, Nobert Krüger, 
Hundegaſſe 89 


Allgemeiner Bildungs-Verein. 


Bei der Auslonfuus der im Jahre 1883 planmäßig zu tilgenden 
a zu 5 Mk: Nr. 545, 5 995, 1512 574, 997, 568, 561. 
Ju 20 Mz.: Nr. 1811, 1352, 1410, 1332, 1365, 1358, 133d, 
Zu 100 5 1503, 1465, 1476, 1470, 1493 und 1517. 


ie Auszahlung je 
[der Zinſen pro 1887 für die ausgelooſten, wie für die noch nicht 7 7 


an, folgenden lhre Tagen ſtatt: Am S., am 18. und 22. April el 1% a 


zum Beſten des St. Marien-Krankenhauſes 


SSG 


Hundegaſſe 34 (223 


Sonntag, den 8. April: 


Großes Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 
688) Logen 50 Pf 


C. Theil. 


Café Nötzel. 


Jeden Sonntag 


großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. 


inks Ciabliffement, 


Oliva or 8. 
Sonntag, = a 1888: 


Großes Concert, 


ausgef. von der Cap. des 1. gelb⸗ 
Huſaren-Rats. Nr. unter Leitung 
ihres Ener Imeiiters Hrn. R. Er 
mann. Anf. 6 Uhr. Entrée 15. 


Cafe en. 
Sonntag, den April cr. 
Nachmittags 4 
Großes Concert 


10 1 des 3. oſtpr. Grenadier- 
; gts. Nr. A unter perſönlicher 
; Pekung des Kapellmeiſters Herrn 


Sperling 
Entree DO Br, Loge 20 Pf., 
Kinder frei. J. v. Preetzmann. 
Stadt⸗Theater. 


(Direction: 7 Roſé,) 
So Antag, den 8. 1 5 1888. 


an die Exped. d. Itg. 


Ein Schüler Hier Feb ronft 
> findet gute billige an mit 
5 ahl Zimmer u, Samilienan- 

chluß bei einer e 
ell Off. u. 701 in d. Exp. d. Z. erb. 


ji» ir 2 Schülerinnen I. 


äge . 


16, 


5 Gewiſſenhafte Be- 
Schüler. aufſich tung d. Kr. 
beiten. Wenher, Jopeng. 26, III 


Gute Beni. für 1—2 Schülerinnen 
f iſt in gebildeter Fam. z. h. Auf 
(662 Wunſch eign. Zim. Hl. Geiftg. 121,3. 
— — Schüler auch Schüler innen höh. 

Su Lehranſtalten finden in der 

le Gin gute Benſion. 
Beaufſ, d. Schularbeiten, Klavier- 
ben. Näh. Kl. e 8,3 Tr. 


IB. Zeitz. 
Hundegaſſe Nr. 18. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 


Atelier für Damen-Confection & 80555 


von der Langgaſſe nach der Jopengaſſe 42, vis-ü-vis der 
onditorei des Kerrn Jahr. 

Indem ich den ie Damen für das mir in der alten 
5 0 geichenkte Wohlwollen und Vertrauen beitens 
10 19 bitte ich, mir daſſelbe auch künftig gütigſt beweiſen 

llen; es wird meine Aufgabe ſein, jeden Auftrag 
Pünktlich bei billigſter Breisnotirung und tadellojeiter Aus- 


rung zu erledigen. 
— 5 Hochachtungsvoll 


Emma Lemchke, 
Jopengaſſe 42 II, im Haufe des Herrn Lux. 


15 


8 sind 
zum 1. October 1888 
zu vermiethen: 
1 herrschaftliche 
Wohnung. 
II. Etage, 9zusammenhän- 
gende Zimmer mit Bade- 
stube”und allem Zubehör. 
1 herrschaftliche 
Wohnung, 
III. Etage, nach der Lang- 
gasse belegen, 4 zusam- 
menhängende Zimmer 
nebst Zubehör. 8 
Besichtigung: Montag, # 
Mittwoch und Freitag v. . 
11 bis 1 Uhr Mittags. Ka 
nn es bei 
F. W. Puttkammer. 


900 


Nutzholz-Kuction 


auf dem G. N Holzfelde (Klein- 
Plehnendorf). 


2 ee den 12. April er., Vormittags 10 Uhr, werde icht 

im 5 der Handlung K. Potrag an den Meiſtbietenden 

verkaufen: 

ca. 15000 Fuß 1“ fichtene 9 91 { reine und 

ca. 10000 Fuß Dr 7 Dielen, 1 
u 


Abonnemen 

Dutzend und Serienbillefs 
haben inſofern Giltigkeit, als 
auf je einen Bon zwei Plätze 
abgegeben werden. Kaſemann's 
; Töchter. 08 in 4 Allen 
von L'Arr 

Abends 702 Uhr: Gerie grün. 
Die früher von Herrn Gerichts- Abennemente Vorfſe ang; 


3 . C. Der Feldprediger. 
präſtdent v. Schumann, Stein 9 Dr Schau 


ag, den 9. April 1888. 
Gaftſpiel von Edmund Glomme. 
Die Afrikanerin. 
In Vorbereitung: (Benefiz für 
Franz Krieg.) Orpheus in der 
Unterwelt. 


Wilhelm-Theater. 


Nur noch 8 Porſtellungen. 


Sonntag, den 5 April cr., 
Anfang Er Uhr, 


N 


Die 17 85 dee it 9 55 
5 r zu vermie 
fort od. für 15 e 2 Ciao 00h 


J. 1 


Auctionator, Heilige Geiltaalſe 52. 


Mit dem 1. April cr. 


e Beitrag im Wegfall. 
ieſelbe Erhöhung des Schul- 
Aae tritt auch für ſämmtliche 
allen der nn Schule ein. 
Danzig, den 6. April 1888. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Hagemann. (663 
Marienburger Jeld⸗ Lotterie 
Haupigew. 90 6000 A, Loofe 


BioheGiettinerLotterie.au bi- 
gewinn 20000 % Lonte al 66 


Preiſen unter Gehaltsgarantie: 


Superphosphate aller Art, prima Chili 
Salpeter, 


Chemiſche Fabrik, Danzig. 


Zur Frühiahrs-Beſtellung empfehlen wir iu äuferften 


Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, 


1 2 9 [mann en 
uaffe 2 geitlofien um ein Locomobilen 5 . 
neues . Damm im Haufe 17 und 3 Und DE, ai 1 lischen 
Be amm Nr. Centrifugal⸗ 5 Dan 0 15 ih gu Ben 15 
= Bravourſängerin Frl. 
300 b bitte alle meine Freunde und Pumpen mittwoch, den 11. er., Mad. Doré, Chanſonnette u. der 


b Dueltiiten Hrn. üſchow 
und Grabow. 


Gkueraluerſammlungg 


im Kronprinz, Ab. 8½ Uhr, 
657) Der BE 


gr Deutiher — 
Arival- Nine 


ar ben 9, Ar Baniis, 


Bekannte auch fernerhin mich mit 
ihren Beſuchen beehren zu wollen. 
651) Mit Hochachtung : 


Jäkel. 
Schulbücher, 


4 gerade eſchene 
Wörterbücher und Bohlen, Spind, kauft ane 


offerirt preiswerth 


L. Zobel, 


Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Montag, den 9. April cr., 
Anfang 7½ Uhr, 


Künſtler⸗Vorſtellung. 


Herrmann Mener. 
Sammlung 


Rosie der gs derber Pferbe⸗ In Mont 11888 die Ueb ub 7 
Lelterie a 5 Chan ag⸗ Pposphamehl! in Feinſt. Mahlung Atlanten H. Merten, en er eee aus Str. 17007.) 
a N Coffeler Bierde=Let- für ſämmtliche L lten find i im Reste 7 Jun e 1 tdichten“ Schweſter Auguſte (Hilfs⸗ 
terie „ Kali-Dünger-Gyps, Kaliſalze. e ee 5 Hundegaſſe 110, fe Schweitern-Berein Berlin) 10 MA, 

Die $abrik ſteht unter Controle der Verſuchsſtation des einer größeren Provinzial. Fournier Ing, Stuttgart 10 ul, 


Kopfeder Ötgrtenburger Pferbe- 
Batterie A M 3 bei (719 
Se Bertüing, Gerberg. & 


Berfuchsitationen in Königsberg und Inſterburg. 


Marienburg. Ganze 1 ar 
a Tmiekenlaci Chemiſche Fabrik. 


Peiſchow. Davidſohn. 


—. Bau, Molimebera. 24 


E SchulzAmeige. - | 
In meiner Töchterſchule z 
beginnt der neue Gurjus & 
dl den 12. April. K% 
Zur Annahme neuer Sale: 
rinnen bin 2 Montag, d 
95, ch , d. 10. u. Mitt- 
wo „Bormittags p. 
10 fi r bereit. In die 
7. Klaſſe nahen die Schüle⸗ 


rinnen ohne 5 
aufgenommen. (60 


Alice werb 


Neue und gebrauchte 


Feld⸗Eiſenbahnen, 


beſonders practiſch zur Rüben. &b- 
fuhr, Meliorationen, Ziegel, 
Koli⸗, Kohlen ⸗, Erd-, Jung 
Transporten eic, 

sakmerden 


kauf- auch miethsweiſe 


= Br äußerſt billig abgegeben. 


Bolkshindergurten 


Der Sommer-Curſus beginnt 
am .Btonfag, den 9, Kpril. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 
Prima Chili⸗Salpeter, 
Superphosphate, 


— — — 


Ausbildung von Kindergärk⸗ 
ner innen ae 87. Zum 
neuen Curſus können ſich noch j. 
Mädchen melben. Stellung tr 
verm. G. Funk. — ſowie e andere Düngemittel unter Gehaltsaarantie 

: — cou ax Bischoff 05 Ha billigſt 


Biſchoff, Danzig, 


Meine Wohnung 4 


50 5 19 4 Geiſtgaſſe 58, Laſtadie 14. 


| Gentreivereins Meitpreuhiiher Landwirthe ſowie 49600 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 111. 


Cudw. Zimmermann Nachfl., Danzig, 


Thomas-Phosphatmehl in feinſter Mah lung, 


und 
(6 


Monats-Gihung. 


Beiprehung über die Tages- Fr. bi 5 
e e utger Se Elberſeld 30 Al, N. . Ederen 
li Güde hab 669 2 Al, M. und T 

utr 


9 


reifen und au anz neu in In 
neueſten m u ur gebunden ſtabt iſt ein flottes 


vorräthig in ber 1 Jaca Colonialwaaren⸗ 
(7 8 
g. Troſten, "Deterftiengae Geſchäft 


Gut erhaltene, noch Gehb are Rasa 00 000 zu Fee 


Ilſchaft b 
Bücher werben ftets aehauft. m cette Ca. 0000 2.9 in einer in dir Geiellicaft bei 
Kirſchſaft 8 unter Nr. 693 in der —uo Z 10 M, B. B. 6 „(l, Dito Soel- 
N e ® Diallanp 100 u: Am Fl, 
und Himbeerjaft ei Grabgitter 8 x W au ver- Hauptveriammlung use: 1 6, 10.M, „sat 


empfiehlt in guter Qualität (717] kaufen Frauengaſſe 8. 661] Montag, 


. ipr 
Abe 95 8 e mie 111. 
Louis de Beer, Eine Cocomobile abends 80 e ii, e 5 


Tag 
Vorſtadt Stadtgebiet 1, b. Damig. am Waſſerauspumpen offerirt Gtiftungstelt, 2. enen 
u 4 00, — JZ. Kegler, Heiligegeiſtgaſſe 84. 5 St "son 1887 ich i 5): € * 727 7 0. 2 


Johannisbeerwein 30,000 Maůnnm 


11 vorzüglicher . glgesen 6 Bror, 5515 au) el 7 
empfiehlt = erheit auf 2 Jahre geſu 5 Fryierſchuh-Verei 


ter Nr. 6 
Magnus Bradtke. in 25 Exped. Dieler Sta, erbeten. in Danzig. Sreiburg 0 Wee 21 
S STE p S ß ß ß ( UFS RESEN, ngenan R 
eute find die erſten Heubuder⸗ . — 5 Reich 3 M, Hu nr 
Henäucherflundern eingetroffen Ein Eiſen Kurz 5 den W mar Berlin 1,50 5 „ Rode. 
macher-Hamburg 8,05 e, Arn- 


empfehle bi. Jun zu billigen 
Breien 28, Sunsermann, Waaren⸗ Geſchäft 


Meliergaſſe 1 5 heim und LO UNE 
wird v.einem zahlungs⸗ ER er auch Nicht Bor. Baumann 10 Al, Frau . R. 
Maitrank, engen 1 Reine Handsmitglieber eingeladen h 


werden. 


Der Vorſtand. 


Wein Handlun 


8 5 Ste 
Ir M Scat⸗ Flad Wilke. 1 


C. K. Kieſau. 5 


sent SE 


. . gieian: n che e ö i 5 3 
as jeit 20 Jahren in meinem E eintreten. Melbunsen unter 2 . ulius Fürſtenberg 30 ML, 
Den . Ranges, mi ge 674 an d. Exp d. It Beier, 95 Gartenbau: Yerein, a Sncina 2 20 005 Si 


22 Srundftüh, 1 in idee Ein Canter 10 d. Dr. Bil 


* 10 

1” Zuſammen 12960,22 MI. 

Die Expedition der Danziger 
Zeilung. 


auf Monntag, den 9. 


i 8 Eine Caſſirerin von Auswärts 
Adreſſen ee unter Nr. 659 (Waiſe) ſucht aan m. beſch. 
in der Exped. dieſer Zig. erbeten. Anſprüchen. ne . J. Pau, 685 


S. sus s, Stifeufe. 200 Ctr. banken gel B 
EEE Si lunter 665 an d. Exp. d. Zig. 


reparirt 5 5 MM 3 i 255 
Gum miboots ſch nel und verkaufen bei 3. Witt, Büttel- E 21 lerne men empf. 
billig E. Baecker, Drehergaſſe 24. 8 


in Bianino, Kreuzlaitig, mit Geiſt 
Enn vo 


lem T für Druck und Verlag 


von A. W. Kafemann in Danzig. 


gaſſe Nr. 9. (6401 J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


